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I. 


Einleitung. 

§ 1. Das Dorf Kenn liegt im Regierungsbezirk Trier 
im Tale der Mosel und zwar auf ihrer rechten Seite, zwei 
Stunden unterhalb der Stadt, dort wo links die Kyll mündet 
und rechts das devonische Schiefergebirge des Hunsrücks 
zum erstenmal auf die linke Moselseite Übertritt. 

Der Name unseres Dorfes begegnet uns zum erstenmal im 
Jahre 633 n. Chr. Eben in diesem Jahre, so berichtet die Ur- 
kunde vom 4. April (vgl. Goerz, Mittelrhoinische Regesten, 
Marx, Geschichte des Erzstifts Trier, Bd. 3, S. 51) schenkte 
der König der Franken, Dagobert, den Hof Detzem (Decima) 
mitsamt den dazu gehörigen Ortschaften Kenn (Kannis), Kirch, 
Longuich, Riol etc. mit allem Grundbesitz vom Flusse Ruwer 
bis zum Walde Idar dem Kloster St. Maximin in Trier. Seit 
jenem Jahre blieb Kenn im Besitze der sogenannten Maxi- 
minerherren bis zu den Zeiten der französischen Revolution. 
Ueber den Hofbetrieb des Klosters vor seiner Säkularisierung 
erzählt die Schulchronik unseres Dorfes auf Grund der Be- 
richte von Augenzeugen folgendes; Das Kloster Maximin hatte 
hier ein Hofgebäude, Weinberge, Aecker etc. und betrieb die 
Ackerwirtschaft unter Leitung einiger seiner Mitglieder, die 
sich zu diesem Zwecke das ganze Jahr durch hier aufhielten. 
Alle Bewohner des Dorfes waren zu ungemessenen Fron- 
diensten verpflichtet und hatten an das Kloster eine Rente zu 
zahlen. Diese bestand vorzugsweise im Zehnten aller ge- 
ernteten Früchte. So wurden beispielsweise auf Aeckern, auf 
denen Halmfrüchte geerntet wurden, die Garben auf dem 
Kasten durch einen Werkmann des Klosters abgezählt, und 
erst nachdem dieser in diesem Falle sogar jede fünfte Garbe 
(vgl. Marx, Geschichte des Erzstifts Trier Bd. 3, S. 57) weg- 
genommen hatte, durfte der übrige Teil nach Hause gefahren 

1) Diese Schalchronik ist ein von den jeweiligen Lehrern des Dor- 
fes geführter amtlicher Bericht wichtigster Ereignisse und befindet sich 
in der Ortsschnle. 
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werden. Alle geernteten und gelieferten Früchte wurden in 
den grossen Räumen des Hofes, der noch heute erhalten ist, 
untergebracht, und das Getreide im Winter von den Bewoh- 
nern des Dorfes gedroschen. An keinem Samstag Nachmittag 
durften Feldarbeiten verrichtet werden, sondern nur häusliche 
Arbeiten, damit jeder Ortsbewohner den Sonntag in aller Ruhe 
feiern könne. Dieser Nachmittag hiess „Holfeiertag“. 

Nachdem im Jahre 1801 das linke Rheinufer im Frieden 
zu Lüneville französisch geworden, 1802 (vgl. Marx, Bd. 5, 
S. 442) sämtliche Klostergüter eingezogen, 1803 das Kurfür- 
stentum Trier aufgehoben worden war, wurde der Hof der 
Maximinerherren hierselbst zur Versteigerung geboten und 
fand seinen Käufer. Die liegenden Güter des Dorfes wurden 
durch Napoleon den „vereinigten Hospizien“ in Trier geschenkt, 
die sie noch heute besitzen und in neunjähriger Verpachtung 
erst gegen Abgabe von Halmfrucht und seit dem Jahre 1860 
gegen Geld zur Benutzung den Bewohnern des Dorfes über* 
Hessen. Von den drückenden Lasten der französischen Re- 
volutionsjahre, Einquartierungen, Kontributionen etc. sowie 
von einem Brande, der 1822 nach dem Bericht der Schul- 
chronik fast das ganze Dorf einäscheite, hat sich Kenn im 
Laufe des 19. Jahrhunderts vollständig erholt, und während 
das Dorf gegen Ende des 18. Jahrhunderts bloss 40 Häuser 
mit rund 400 Seelen aufwies, zählt es gegenwärtig 130 Häuser 
und annähernd 800 Menschen. Wie durch all die Jahrhun- 
derte, so nähren sich auch noch heute seine Bewohner vor- 
züglich von Ackerbau, Viehzucht, Obst- und Weinbau. Erst 
in den letzten 30 Jahren sucht eine immer mehr an wachsende 
Zahl von Dorfeingesessenen in nahen Fabriken, Gehöften oder 
in der nahen Stadt im Tagelohn seinen Erwerb. 

§ 2. Entsprechend dem ursprünglichen und gegenwär- 
tigen Gesichtskreis der Bewohner des Dorfes ist der Haupt- 
wortbestand unserer Mda. von solchen Wörtern gebildet, 
deren Bedeutung auf Gegenstände und Tätigkeiten des Acker- 
baues, der Viehzucht, des Obst- und Weinbaues, der Kirche, 
Schule usw. geht. Dieser eigentliche Sprachschatz nun ist 
heute durchsetzt von Wörtern, die ausserhalb der mundart- 
lichen Entwicklung unsers Dorfes stehend ihren Charakter 
als Lehnwörter, sei es aus der hochdeutschen Schriftsprache, 
sei es aus Nachbarinundarten, nicht verheimlichen können. 
Namentlich in den letzten 20 Jahren, seitdem Eisenbahnen 
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einen regeren Verkehr in unsere Gegend brachten, seitdem 
zahlreiche Leute aus dem Dorfe in fremden Städten arbeiten, um 
sich dann später wieder im Dorfe anzusiedeln, dringen schrift- 
sprachliche Elemente mehr und mehr in die Mda. ein. Stark 
vermischt mit Lehnwörtern wie sie ist, ist die Mda. auch reich 
an Fremdwörtern, und zwar hat den grössten Teil derselben 
vor allen andern die Sprache unserer westlichen Nachbarn 
hergegeben. Unter den 124 von Fuchs, Herziger Mda., Heidel- 
berger Diss. 1903, S. 7 — 11 angegebenen französischen Wör- 
tern der Herziger Mda. gehören 115 auch unserer Mda. an, 
und leicht wäre ihre Zahl noch zu vermehren. Weiter finden 
sich dann eine Reihe von hebräischen Wörtern mehr oder we- 
niger verstümmelt in der Mda. vor, und auch einige ndl. treffen 
wir ähnlich wie in Herzig (vgl. Fuchs, Merz. Mda. S. 14) an. 

Wie das Temperament der Bewohner im allgemeinen 
ein lebhaftes, sanguinisches ist, so ist auch das Tempo der 
Rede ziemlich schnell und lebhaft. Die Aussprache der Vo- 
kale und der Konsonanten ist keineswegs so scharf markiert, 
wie man das bei Bewohnern des Hunsrücks oder der Eifel 
zu hören pflegt, wo der schwerere Lebenserwerb in der Sprache 
seine Energie zum Ausdruck bringt, sondern beinahe nach- 
lässig, leicht und flüssig strömen Vokale wie Konsonanten 
dahin, ganz wie ja auch der Erwerb hier im fruchtbaren Tale 
ein leichter, das Klima mild und weich ist. Die Stammsilbe 
trägt den exspiratorischen Hauptton, und eben unter der Wucht 
dieses Akzentes sind Vokale gedehnt, sind Vokale in Neben- 
silben geschwächt worden, sind Apokope und Synkope ein- 
getreten. Die Stammsilbe trägt im selbständigen Worte auch 
den musikalischen Hochton. Von einer besonderen Bezeich- 
nung des exspiratorischen sowohl wie des musikalischen Ak- 
zentes ist innerhalb der folgenden Kapitel abgesehen, nur in 
den Fällen, wo zirkumflektierte Betonung herrscht, ist die 
Betonung besonders angegeben (vgl. § 55). 

Die Kenner Mda. gehört mit unverschobenem t in den 
Proliominalformen daty wat, dit, het, mit unverschobenem 
t in a/f = manchmal, gdSwät geschwätzt, gdzät gesetzt, ferner 
unverschobenem p im Anlaut, unverschobenem gern, p sowie 
unverschobenem <1®** Verbindung mp dem Mittelfrän- 

kischen an, und zwar gehört sie mit rf gegenüber rp im Ri- 
puarischen, anlautendem sth. Verschlusslaut g gegenüber spiran- 
tischem j im Rip. dem südlichen Teile des Mittelfr. an. Nach 
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Baldes, Die Birkenfelder Mda., Beilage zum Osterprogramm 
des Gymnasiums in Birkenfeld 1895, zerfällt nun auch das 
südliche Mittelfr. in ein nördliches und ein südliches sprach- 
lich difiFerenziertes Gebiet. Da nun Kenn im Auslaut und im 
Inlaut vor t und st die stl. Spirans f aufweist gegen h auf 
dem Hunsrück und ferner den ,sc/je’-Laut nur im Anlaut und 
ira Inlaut nach r, r$, während der Hunsrück überall den 
^•Laut zeigt, so ist Kenn dem nördlichen Teile des südlichen 
Mittelfr. zuzuweisen. Es ist eigentlich Moselfränkisch (vgl. 
Baldes, Birkenfelder Mda. S. 1—6). 

Schriftliche Denkmäler sind weder aus alter noch aus 
jüngerer Zeit vorhanden. Zu Grunde liegt den folgenden 
Kapiteln die heutige Aussprache der Bewohner, wie ich sie 
oft genug gehört und selbst von Jugend auf gesprochen habe. 

II. 

Phonetische Kennzeichnung des Lautstandes 

der K. Mda. 

A. Die einzelnen Vokale. 

§ 3. Die Vokale der K. Mda. werden nach ihrer Arti- 
kulation in zwei Gmppen geteilt: a) gutturale, b) palatale, 
von denen jede wiederum je nach der Lippenbeteiligung in 
die Unterabteilungen der gerundeten und nicht gerundeten 
zerfällt. Die Vokale werden dann weiter je nach der Energie 
der Zungenstellung in Vokale hoher, mittlerer und tiefer 
Zungenstellung geschieden. Zu den weiteren Ausführungen 
vgl. die folgende Tabelle: 


Zungen- 

atellung 

gutti 

geschlossen 

iir.le 

ohne Ri 
offen 

,.le P*'» 

indung. 
geschlossen 

tale 

offen 

hoch 



t 

i 

mittel 



e, e 


tief 


a, ä 


CB, dß 


Vokale mit Rundung. 


hoch 

u 

u 



mittel 

0, ö 

Q 

e 

9 

tief 
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a) Gutturale Vokale. 

I. gerundete. 

1 . ü, u. 

§ 4 . Die K. Mda. besitzt einen langen geschlossenen 
«-Laut und ein kurzes offenes u. Während bei Aussprache 
eines langen ü die Zunge stark gehoben ist, die Lippen ziem- 
lich kräftig vorgesttilpt werden, ist bei Aussprache eines kur- 
zen u die Zungenhebung um vieles geringer, die Lippenrun- 
dung fast nicht vorhanden. 

2. 0, ö, Q. 

§ 5 . Wir haben drei o-Laute: zwei geschlossene o, Kürze 
und Länge, und ein offenes 9, das nur als Länge vorkommt. 
Am nächsten verwandt ist der geschlossene o-Laut dem ü. 
Geht man von der Artikulation eines ü aus, so rückt bei 
Hervorbringung der einzelnen o-Laute ö, 0, 9 die Zunge immer 
mehr rückwärts und abwärts, der Kiefer senkt sich dabei 
langsam, die Lippenrundung der ?l-Stellung geht verloren, 
das Mundtor öffnet sieh mehr und mehr. 

II. nichtgernndete. 

3 . a, ä. 

§ 6. Die beiden a-Laute, die unsere Mda. besitzt, unter- 
scheiden sieh in nichts von der hd. Aussprache eines a in 
''kamt' und Jbahn\ 

b) Palatale Vokale. 

I. nichtgernndete. 

1. /, i. 

§. 7 . Wie die Mda. neben einem langen geschlossenen 
n ein kurzes offenes ti hat, so hat sie auch neben einem 
langen geschlossenen % nur ein kurzes offenes L l wird mit 
dem mittleren Zungenrücken nach dem Hartgaumen hin ge- 
sprochen und entspricht einem hd. l in ^siHben'\ das kurze i 
wird mit ziemlich energischem Vorstoss der Zunge und wei- 
ter Bildung gesprochen. 

2. e, e, c, CB, 

§ 8. Am zahlreichsten sind die c-Laute entwickelt. Wir 
haben 1. ein geschlossenes e, 2. ein 9 entsprechend dem hd. ä 
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und 3. einen überweiten nach a sich neigenden e-Laut, den 
ich durch cb wiedergebe. Alle drei Laute kommen sowohl 
als Kürzen wie als Längen vor. Gesprochen werden sie 
ebenfalls alle mit dem mittleren Zungenrücken nach dem 
Hartgaumen, wobei die Zunge ihre Artikulationsstelle am 
Hartgaumen nach rückwärts verschiebt, die Kiefer sich senken, 
der Mund sich öffnet. 


II« gerundete. 

3. ö. 

§ 9. Wir besitzen zwei ö>Laute, ein offenes langes, durch 
9 wiedergegeben, und ein geschlossenes langes, durch e be- 
zeichnet. Kurzes offenes ö sowie kurzes geschlossenes ö ist 
der Mda. nicht eigen. Die beiden vorhandenen ö*Laute wer- 
den mit Zungenstellung von i und Lippenstellung von o 
gesprochen, 

§ 10. Reduktionsvokal a: Dieser verkürzte dumpfe e-Laut 
ist doppelter Natur. 1. g = e = kurzem geschlossenem e in e/, 
em, en und in Vorsilben, 2. a = ce = kurzem überweiten ce in 
er, ert. 

B. VokalTerbindnngen. 

§ 11. Je nach der Quantität des ersten Bestandteils 
unterscheidet die Mda. zwei Arten von Diphthongen, nämlich; 

a) kurze. Diese sind et, aw, beide mit offenem ersten 
Komponenten. Sie entsprechen vollkommen hd. et, au; 

b) lange. Diese sind et, öit, äu, äi. Das charakteristische 
Merkmal dieser vier Diphthonge besteht darin, dass der erste 
Komponent gegenüber dem zweiten scharf betont ist und für 
sich allein “/* des ganzen Lautes in Anspruch nimmt, indes 
das letzte Sechstel vom flüchtigen Klange des zweiten Kom- 
ponenten ausgefüllt wird, ln ist der erste Komponent ein 
eng geschlossenes e, in öu ein eng geschlossenes o ; in «t, im 
sind die ersten Komponenten breite offene o-Laute. Ihre Aus- 
sprache unterscheidet sich dadurch von der Aussprache eines 
Hj öu, dass hier der erste Komponent nicht so sehr gestossen 
gesprochen wird, sondern breiter, behaglicher erklingt. 

§ 12. Transskription der konsonantischen Lautzeichen, 
a) Reibelaute: 

/"= stimmloser labiodentaler Reibelaut, 

M? = stimmhafter labiodentaler Reibelaut, 
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s = stimmloser alveolarer Reibelaut, 

/= stimmloser Reibelaut = nhd. sc/i, sowie fast im- 
mer Vertreter für ch (icÄ-Laut), 
z = stimmhaftes «, 

j = Vertreter des stimmhaften palatalen Reibelautes, 
X = stimmloser g^utturaler Reibelaut («c/i-Laut), 

3 = stimmhafter gutturaler Reibelaut; 

b) Verschlusslaute: 

bf d, ^ — stimmhafte wie nhd., 

pj k = stimmlose mit nachfolgendem Hauch, 

ts = hd. z, ks = hd. x ; 

c) Liquiden und Nasallaute: 

l. Der vordere Teil der Zunge ist gehoben, während 
der mittlere sich in mässiger Entfernung vom Hart- 
gaumen hält, 

m, n wie im hd., 

r = uvul. r, fast ohne Zäpfehenschwingung. 

Die Abkürzungen sind die gebräuchlichen: Mda.= 
Mundart, ahd. = althochdeutsch, mhd. = mittelhochdeutsch, 
md. = mitteldeutsch, sth. = stimmhaft, stl. = stimmlos, Kl. Wb. 
= Kluge, Etymologisches Wörterbuch etc. 


III. 

Geschichtliche Darstellung der Vokale betonter Silben. 

1. Kurze betoute Vokale, 
mhd. a. 

§ 13. Der ursprüngliche reine o-Laut ist: 

1. als Kürze erhalten, und zwar vor /, m, n 4- stl. Kons., 
sowie ^ 4 -w, wenn keine Silbe folgt oder folgte: 

half halb, half Kalb, kalt kalt, alt alt, kalter Halfter, 
gdidalt Part, praet. z. stellen mit Rückumlaut, ^balt Spalt, 
balkdn Balken, kalk Kalk, Salk Schalk, halds Hals, imalds 
Schmalz, zalds Salz, malds Malz, walds Walze; 

ampdl (mhd. ampel) Lampe, kamp Kamm, kramp Krampf, 
damp Dampf, kampdn Flurteil, Sdampdn stampfen, trampdln 
schwer auftretend sich bewegen, hamsdar Hamster; 
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hant Hand, hant Band, lantdr Laterne, mantsl Mantel, 
zant Sand, want Wand, gdwant Part praet. z. wenden, gdprant 
Part, praet. z. brennen, Smant (mhd. smant) Rahm, lank lang, 
rekidraidk Rücken, latdkdf Langwide, fatdk Fang, plankdn 
(mhd. blanke) Zaunlatte, tsaidkdn zanken, Sank Schrank (auf 
eine Nebenform z. schrank jschanTd zurückgehend, s. Kl. Et. W.), 
bankdrt (mhd. bankart) uneheliches Kind, allgemein als Schimpf- 
wort gebraucht, Swands Schwanz, klands Glanz, gands ganz, 
hans männliches Kaninchen, plandsg g.rt PÜanzgarten, pands 
Bauch, dands Tanz, halm Halm, kwalm Qualm; 

2. zur Länge gedehnt: 

a) vor den stimml. Verschluss- und Reibelauten pj t, 
(= gerra. tt und = auslaut. d), fc, ts : f, s, ch (sowohl wenn sie 
< germ. p, <, k hervorgegangen sind, wie wenn sie ausl. b, z, g 
entsprechen) den Spiranten Verbindungen ft, spj st: 

läpsn Lappen, äpsl Apfel, träp (trappe) Treppe, käp Kappe, 
kräp Handvoll, Släp (slappe) Schlappe, dazu 9 Släpds ein nach- 
lässiger Kerl, gäpdn und gäpssn (ndl. gapen) gähnen, tsäpsn 
Zapfen, päp (ndl. pap) Dreck, Brei, snäpsn schnappen (Int. z. 
mhd. snahen); 

rät Ratte, plät Platte, gdzät Part, praet. z. setzen, gdSwät 
Part, praet. z. schwetzen, zät satt, klät glatt, rät Rad, plät Blatt; 

häksn hacken, päkdn packen, äks (< mhd. ackes) Axt, 
wäkdn (wacke) Stein, pläksn (placke) Flecken, pläksrei (Intens, 
z. plagen) Plackerei, wäkriS wach (zu wacker oder wackerlich 
vgl. Fuchs, Merz. Mda. S. 29), näkiS nackt, Snäksn (ndl. snäkken) 
lustige Erzählungen, bäkss Backhaus, bäkdn Backen, auch Verb, 
dicke Backen machen, beim Rauchen mit aufgeblähten Backen 
den Dampf in die Luft blasen, zäk Sack, zäkdox Taschentuch, 
Sräkdn {srac z. screckan) ' grosse Schritte machen, fäksln (z. 
Fackel) hin und her flackern, käds Katze, Säds Schatz, pläds 
Platz, Sbäds Spatz, zäds Satz, Sprung, Kaffeesatz, tädsdn Tatzen, 
Säfsn schafiTen, äf Affe, päfsn Pfaffen, wäfdl Gebäck, Sdräf 
straff, i'dä/'Stab, /crä/’ Grab; häsdn hassen, gäs Gasse, näs nass, 
wässr Wasser, Sbäs Spass, fdrpäsdn verpassen, verfehlen, fäs 
P^ass, kräs Gras, kläs Glas ; 

bäx Bach, kräxdn krachen, zäx Sache, Smä'fsn schmecken, 
fäx Fach, bä^9n backen, dä-^ Dach, läx9n lachen, bäxS^it Back- 
scheit, fläx flach, kräx9n krachen, g9läxt, g9kräxt gelacht, ge- 
kracht, Swäx schwach, mäX9n machen, wäx9n wachen, däx Tag, 
Släx Schlag; 


kräft Kraft, zäft Saft, äfddr After; 

räsbdl Raspel ; 

fäsddn fasten, käsddn Kasten, Getreidehaufen, läst Last, 
äst Ast, täsddn tasten; 

b) vor den doppelten U, mm, nn: 

Sdäl Stall, fälvti fallen, fäl Falle, wähn wallen, gäl 
Galle, äl alle; 

fläm Flamme, Sdäm Stamm, däm Damm, häm Schinken, 
klämdr Klammer, iwäm Schwamm, gämar wacker, kefäm He- 
bamme ; 

kän Kanne, pän Pfanne, Sbänan spannen, wän Futter- 
scbwinge, dän dann, män Mann, gahänsdäx Johannistag, wärt 
trocken (v. Fässern und Bütten), bän Bann, Flurteil ; 

c) vor l, m, n + folg. sth. Kons. + Silbe, resp. Schwund 
derselben: kälwdn kalben, hälwdr halber, zälwan salben, st 
hahwst das Halbe, ähf Albe, am hä'l.s im Halse (gegenüber 
Uals in Nom.), gäljsn Galgen, Hosenträger, bäljsn balgen ,wäl- 
jsn gross und breit einher kommen, namentlich von Frauen 
gesagt, die mit ihren Röcken den Staub aufwirbeln, hälm 
dem Halm (gegenüber halm in unfl. Form), kwälmsn qualmen, 
am wä'L im Walde, bä'l. bald, Sbä'Lsn spalten, mä-l.sr Malter, 
ä'l.sr Alter, fä'l.sn falten, srkäd.sn erkälten, amt {ambet) Amt, 
gämsr {gamber) stark, kräftig; wänsm wandern, am zän im 
Sande, dmJ anders, op sm län auf dem Lande (gegenüber 
laut i. Nom.), am gdän im stände, opgsSdän aufgestanden, 
länsn landen, mändsl Mandel, händsl Handel ; 

gdäid Stange, bän bange, Slän Schlange, änst Angst, lan 
lange, sn zän dürre, verbrannte Stelle, tsän Zange, am gän 
im Gange; 

Anm.: Vor w -f- s 4 . Silbe zeigt die Mda. keine Dehnung; 
es heisst also mat d^m Swands mit dem Schwanz (wie im Nom.). 

3. gedehnt und verdumpft: 

a) zu langem offenen Q: 

a) vor b, w, g, r: g^bst Gabel, ngbsl Nabel, SnQhsl Schna- 
bel, krQbsln {krabeln) krabeln ; hgwsr Hafer, ggwsn schaben, 
kr^sn graben, ngf Nabe, fcp/ (mnd. kave) Spreu; m^:^sn Ma- 
gen, nagen, klQ:'^dn klagen, ujpijan Wagen, dQ-^sn Dach 

(woher?) ; gbgren sparen, bdwQrsn bewahren, gQr Schar, gewQr 
gewahr, dgr dar, gQr in = alle, pQr Paar; 

ß) vor rr und r + Alveolar: kgr. Karre, pQ'r. Pfarre, 
id^'r.sn starren, ngr Narr, bQ'r.pLäds {harre) Ort zum Auf- 
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stapeln von Getreide; gQ'r.ddn Garten, ^ Art, k^t Karte, 
mQrt Markt « market mit Schwund von k), wQ'r.ddn warten, 
SwQ'r.t Schwarte, Q-r.ddn arten, gedeihen, m^ r.ddv Marder, teQrt 
zart, tQrt Tarte, bQrt Bart, fQrt Fahrt ; Garn, w^m9n war- 
nen; h^da Harz, wgrds Warze, k^S Karst, QS Arsch; 

b) zu langem geschlossenen ö vor m: löm lahm*, kömar 
{kamer) Kammer, nömdu Name, Söman {acam^n) schämen, 
hömar Qiamer) Hammer, taazömen zusammen, jömam (<,jamem 
< jämem vgl. Fuchs, Merz. Mda. S. 35 § 51, der ebenfalls 
kurz a für Merzig feststellt) jammern, röman Rahmen ; 

c) zu langem offenen ^ vor dy Zy ly ht: 

g^dan schaden, ggdan (gate) Gaden, Gegenstück zu etwas, 
z^dal Sattel, fgdan Faden, bgdan baden, rgt (rate) Unkraut 
im Getreide, gafgdii Gevatterin, kgdar Kater, ängdam schnat- 
tern, fgdar Vater; hga Hase, nga Nase, w^zan Rasen (< mhd. 
^vaae) und = Base, hgzalnoa Haselnuss, f^zar Faser, m^lan mah- 
len, fgl fahl, tagl Zahl, ggl Schale, k^l kahl, gm^laf {amalewe) 
Schwalbe, gm^l schmal, n^gt Nacht, ^gt acht, in der Redens- 
art ^^gt gan‘ acht geben, trggt Tracht, glfgt Schlacht, wggdal 
Wachtel; 

d) zu langem geschlossenen ü vor n: hün Hahn, hün 
Bahn, wünan wohnen « waneuy vgl. Müller, Aegidienberger 
Mda. Bonn, Diss. 1900 S. 44, Franck, Sente Lüthild S. 301, 
Westd. Zt. f. Gesch. u. K. XXI, III), gamünan {gemanen) er- 
innern, fün {yan) von, krünan Krahnen, ünlaft Punkt, wo 
zwei Felder an einander laufen, fündal (mit anorg. d) Fahne, 
ebenso kündal « kanel vgl. KI. Et. W.) Dachrinne. 

üeber age > ö, dhe > ä, aha > ä, vgl. § 24. 

i Umlaut von a. 

§ 14. Der Umlaut ist in der Mda. vollständig durch- 
gedrungen auch von denjenigen Konsonantverhindungen, die 
ihn ursprünglich verhindert haben. Er erscheint in verschie- 
dener Form: 

1. als geschlossenes e und zwar: 

a) kurzes e nur vor Z -f stl. Kons, in folgenden Wörtern : 
gataelt gezählt, gagelt geschält, gawelt gewählt, fela (felia) Felsen. 

Anm. : Nach § 13, 1 sollte man erwarten, dass unter den- 
selben Bedingungen, unter denen a gewahrt ist, auch der ur- 
sprüngliche geschlossene e-Laut erhalten wäre. Aber unter 
all diesen Bedingungen ist f ^ resp. ce geworden, und nur 
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vor Is, It finden wir g'eschlossenes e. Die Erhaltung des e 
beruht in eben diesen Wörtern nicht auf der folgenden Kon> 
son., sondern sie erklärt sich folgendermassen. Die Konso- 
nantverbindungen Uy It sind in den genannten Wörtern keine 
ursprünglichen, sondern erst durch Synkope entstanden. Nach- 
dem in den anfangs offenen Silben getselitj gewellt, felis Deh- 
nung > getselit, gewSlit, fSlis eingetreten war, wurden durch 
die nach der Dehnung folgende Synkope (vgl. § 54) die ge- 
dehnten e in gedeckte Stellung gerückt und folgerichtig ge- 
kürzt (vgl. § 53, 2); 

b) gedehntes ei 

a) vor allen folg. slh. Kons, in isolierten Formen, d. h. 
solchen Wörtern, die weder in der Flexion noch in Ableitung 
ein a neben sich haben: knebaln knebeln, hewsn, heben, edsl 
edel, redsn reden, UdiS ledig (< l^dic s. Kl. Et. W.), tsEdsn 
Gras ausbreiten, tsedil Zettel, wedsl Wedel; ftexjsl Flegel, 
Sleijsl Schlegel, geijdnt Gegend, e:^t (egede) Egge, ezsl Esel; 

ß) vor r, rr, r + Alveolar unter denselben Bedingungen, 
sowie immer vor einfachem h tversn wehren, fsrtsSrdn ver- 
zehren, h^r Heer, ker^n kehren, fegen, smersn ernähren, heSSrik 
Bescherung; Sbersn sperren; ferdiS fertig, meridn Martin, 
hundwert Hahnenwerder, eine Insel in der Mosel, mSrds März, 
kerds Kerze, merdsiS Merzig (< Marcetum), erds Erz; weUn 
wählen ; 

Anm. ; ln tswöldf ist Trübung > ö eingetreten ; 

2. als i vor m und n in offener Silbe. Als Kürze er- 
scheint dieser i-Laut in int Ente. Die Verkürzung, die hier 
unter dem Einfiuss der Konsonantverbindung nt eingetreten 
ist, ist erst vollzogen worden, nachdem ursprünglich mit > 
mit und unter Einfiuss des n > init geworden war. Als Länge 
haben wir i in frim (< fremede) fremd, htm « h^mede) Hemd) ; 

3. als offenes 

a) kurzes ^ nur vor nk: d^rskdn denken, rqnksn lenken, 
pl^nkdn weiss schimmern, tr^nksn zur Tränke führen, ufqiskdn 
anfangen, z^idk Bodensenkung, kr^kt (< krankida) Krankheit, 
^idkdl {mkel) Fussknöchel; 

b) gedehntes { neben einem Stamm wort a y ä vor aus- 
laut. t < d, ausl. f, Sy ch < b, z, g (vgl. § 18, 2 a), dann neben 
einem Stammwort a > p und a > ^ (vgl. § 13, 3 a und c) 
r^9r Räder (z. rät), b^dsr Bäder (z. bät), pl^dsr Blätter 
(z. plät), kr^dr Gräber (z. kräf), Sd^f Stäbe (z. Sdäf), kl^r 
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Gläser (z. kläs)^ kr^z9r Gräser (z. kräs), d^xS Tage (z. däx), 
§l^:S Schläge (z. ^/äx); kl^xj^r Kläger (z. kl^x-pn), j^xjdr Jäger 
(z. jQx'pn)^ Sb^rliS spärlich (z. Sbi^n)^ g^'r.dSdn Gärtchen (z. 
gQ'r.t), b^rdSdn Bärtchen (z. bgrt)\ g^dlii zu etwas passend (z. 
^^d97i), f^ddn Fäden (z. f^ddn), h^ejdn Dem. zu Hase (z. hgs)] 

4. als überweites ce: 

a) kurzes cb vor den Konsonantverbindungen l, m, n 
+ stl. Kons., r 4- gutt. oder lab. Laut. 

kcBltdr Kelter, celt9m Eltern, Smceldsdn schmelzen, wcBld- 
«9n wälzen, krcempdn einhaken, dcempdn dampfen, 97idcemp9n 
Teig anrühren, Mcempdl Stempel, fdrpoßndsdn verfressen, 
SwasndH Schwänze, gs^bcenst Gespenst, mcenä Mensch, Sbrcend- 
S971 spritzen (Intens, zu sprengen), klcendam glänzen, gdlamtdr 
Geländer, mmrkan merken, fcerkdl Ferkel, ce/r.gdr Aerger, 
fcp/r.wdn färben, gerben, ce r.wdn erben, das'r.m Därme, 

w(p, r.m9n wärmen. Weitere Beisp. mit r + gutt. oder lab. s. § 15 ; 

b) gedehntes 

a) vor den stl. Verschluss- und Reibelauten, p, tj k, ts, f, 
8, eJi sowie des Spiranten Verbindungen ftj sp, st: 

€tp9l Aepfel, kctpS9n Käppchen, trCtpS9n Treppchen, bCkt 
Bett, wckt Wette, plCbt9l (Nebenform z. plät) Platte, pdbt9r 
{pfeter) Pate, Sbalwc^t Spinnengewebe (setzt in unserer Mda. 
nicht w'6tj sondern w^t voraus, vgl. auch Kisch, Bistritzer 
Mda. S. 16); 

k(Jbt9n Kette, d€bk9n Decke, &k9n Ecke, pöbk Päcke, 
w(Sk Weck, Gebäck, h(Jbk Hecke, g9h<Jkk Hecksei, SdrOksn 
strecken, göbk89n gackern (v. Schreien der Hühner gesagt), 
wCkds9n wetzen, n^dst Nässe, Swdbdsva schwätzen, plCbds Plätze, 
S&ds Schätze; 

i<Jkf9n Schöffe, lcbf9l Löffel, k€tf9r Dachsparren, l\&f97i 
Weinhefe, Sctf9l Scheffel, Set f 971 schöpfen ; etsiS Essig, wet89m 
wässern, getsj9n Gässchen, k€ts9l Kessel; hCtSt (hechit) Hecht, 
bCtS9lS9n Bächelchen, auch ein Flurteil, h<3tS9ln hecheln, petS 
Grasgarten, kerfm€tS9r Korbmacher; 

krctft Kräfte, zctft Säfte, etsb9l^f Espenlaub; Ictst Läste, 
getst Gäste, etst Aeste, mö&sd9n mästen, etsdriS Estrich, kctsd9ii 
Kastanien ; 

ß) vor Uj mm, nn : 

Sdetl97i stellen, wctlsn Wellen (PI.), hetl Hölle, g 9 z€tl Ge- 
selle, Sddtl Ställe, Sdcthn stellen ; Sdctni Stämme, detm Dämme, 
/uEm9n kämmen, Ac/<emi>n klemmen, /u;^m9n schwemmen, Jd^msTi 
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Stämmen, prdtndn brennen, kOtndn kennen, kmn Kenn {Kannis), 
dCkndn Tenne, dOtndn Tannenbaura, rOindn rennen, mCbndr 
^ ^ Männer, pCtnSm Pfännchen ; 

y) vor m, n 4- sth. Kons. + Silbe resp. Schwund der* 
selben; kCelw9r Kälber, hOi'l.s Hälse, p&lmsndäx Palmsonntag, 
w€b'l,9r Wälder, hdtlmdn Halme, Süplrif),dSdek Schelmenstück; 

” 9 rk<^'l.dik Erkältung, fdrl.dSdn Fältchen (Dem. z. falte), pl^ : sbmliS 

Blasbälge, h(]kliS Obstabfälle, Häute der Trauben; 
rf- k€bm Kämme (< kembe); am Ende, wOmdn wenden, hCen 

n Hände, SdOtndr Ständer, Cen^rn ändern, 6d>n Bände, Zähne; 

I. Sdrdid strenge, gdn Gänge, d/iddn eng machen, dml Engel, 

Swdiddl Schwengel, gd/rddln gängeln, am Gängelband führen, 
Sbrdii99n sprengen, gdmdid Gemenge. 

Anm.: Entsprechend § 13, 2 Anm. bleibt vor ns 4- Silbe 
auch die Kürze des Umlauts erhalten : Swoends Schwänze, 
gcens Gänse. 

Ueber ehe > e vgl. § 25. 

Der r-Uralaut von a. 

§ 15. In allen denjenigen Fällen, in denen keine Deh- 
nung eingetreten ist vor r-Verbindung, also vor r 4- gutt. und 
r 4- lab. Laut, ist der ursprüngliche a-Laut unter dem Einfluss 
des folgenden r uragelautet > o? (vg. Münch, Gram, des Rip.- 
Fr. S. 48); 

(jerS arg, tsce'T.s {zarge) Zarge, Mühlgestell, zcerk Stein- 
sarg, mcerk Marke, Feldmark, Knochenmark, Sdcerk stark, 
cerm arm, ce r^mdn Arm, woerm warm, fce’r.f Farbe, scerf 
scharf, gcB-r,f Garbe, 6ii dcerf ich darf, cR'r.biSt Arbeit, tcB'r.biSt 
Tarforst, Ort südl. v. Trier, bce-rM Barbara, bce'r.bds barfuss. 

Lehnwörter werden nicht umgelautet: mar/c Mark, Münze, 
drbarmdn erbarmen, Swarm Schwarm, park Park, harf Harfe, 
zarS Sarg, der populäre Ausdruck ist Igt Lade. 

/-Umlaut von a. 

§ 16. Wie die Mda. einen r-Uralaut aufweist, so hat sie 
auch einen /-Umlaut. Der Umlautvokal ist ein überweites oe 
und zeigt sich in dhn Asche, wdSdn waschen (vgl. Wilm., 
D. Gr. § 198, Anm. 2, Büsch, Eifeldialekt, Beil. z. Progr. des 
Progymn. z. Malmedy, 1888, S. 5, Münch, S. 48, Fuchs, Merz. 
Mda. § 57, Ludwig, Sehlemer Mda, § 17). 

2 
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Lehnwörter: taS Tasche, fiaS Flasche, praSdn Braschen, 
maivn Maschen. 

mhd. 

§ 17. g ist: 

1. als Kürze erhalten vor Z + stl. Kons., r + gutt. oder 
lab. Laut. Ueberall erscheint der Laut als überweites cb\ 
wcelt Welt, gcRlt Geld, wcbUs welk, mcRlk^n melken, idceldsdn 
stelzen, tswoRrS Zwerg, locerS Werg, tswcerS quer, bcerS Berg. 
wasrkmän Werkmann, ce'r.hdl Erdbeere, SdoR'r.w9n sterben, 
f9rd(E'r,wdn verderben, kce’r.to9n kerben; 

2. zur Länge gedehnt. Es erscheint: 

a) als offeues 

a) vor folg. sth. Kons.: tr^ddn treten, b^ddn beten, kn^ddn 
kneten, z^ddl Hühnersitz, l^ddr Leder, w^ddr Wetter, pr^ddr 
Bretter, S{ddl Wagenmass, cBrdw^ddr entweder; n^9l Nebel^ 
g^dl (gebal) Giebel; z^:jdn sägen, f^:j9n fegen, f^:i (väge) 
Nachgeburt, gdl^ijdn gelegen, l^ijdr (legar) Lager des Wildes, 
w^'.jdn wegen, w^S Weg; kl^wdn kleben, l^wdr Leber, l^iodn 
leben, l^fkox Lebkuchen, ddn^wdn daneben, w^wdn weben; 
w^zm Wesen, l^z9n lesen, b^zd7i Besen; Sd^ldn stehlen, m^l 
{melo) Mehl, gql (gtlo) gelb, h^l hell, scheel; w^m wem, 
d^m dem, w^n9n Dat. pl., w^n wen, Aec. ihn und = er Nom., 
heg^r97i begehren, S^r9n scheren, Bär, iw^r Geschwür, 
kw^r quer ; 

ß) vor den stl. Verschluss- und Reibelauten Z, fc, f, s, ch 
sowie den Spirantenverb, spfht: kl^tdu, Kletten, Z^/can lecken, 
Sb^k Speck, tr^k Dreck, fl^kdn Flecken, ^^k Schnecke, ts^kdn 
hetzen, Sd^kdn Stecken, Weinbergspfahl; p^fdr Pfeffer, tr^fdn 
treffen, r^f hölzernes Traggestell, l^fdr Peitschenende, Sr^fdn 
(schrS/fan) schröpfen; m^8dn messen, gdz^a gesessen, fdrg^s ver- 
gessen, m^89r Messer, fr^adn fressen; Pech, Sd^Sdn stechen, 
pl^San blechen (adj.), r^Sdn Rechen, pr^i {breche) Breche, 
{rech) Abhang; f^abdr Vesper, kn^St Knecht, Specht, r{it 
in der Redensart pp dt r^St gexrC zum Verlobungsabend gehen 
und in kr%:n^ am Verlobungsabend seinen Anteil er- 
halten. 

Anm.: Während wir bei der Verbindung ht sowohl bei 
^ § 13, 3 c) wie auch bei o (vgl. § 18, 4) eine Entwick- 

lung finden, die von der qualitativen Entwicklung ebender- 
selben Vokale vor den übrigen Spiranten Verbindungen ab- 
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weicht, ist eine solche Abweichung bei germ, e vor hf nicht 
zu verzeichnen; 

y) vor rr und r Alveolar : ^-r.9n scharren (scHrran), 
971 zerren; pqrt Pferd, w^'r.ddn werden, ^T.ddTi irden, 
h^'r.t Herde, f^Sddn Ferse, g^St Gerste; Ernst, Sd^'r. Stern, 
g^'r. gern, f^'r. fern, k^'r.ndn kernen, k^'r.d&l Kerl (mit anorg. 
d)y m^'r.ddl {merula) Amsel (mit anorg. d); 

8) vor lly l d Silbe resp. Abfall derselben : w^lifbrossn 
rundgedrehte Hölzer (z. wUlle), S^ldn schellen, k^ldr Keller; 
opdm f^'l. auf dem Felde (gegenüber fcßlt i.Nom.), z^'l.dn selten, 
Tnat dm gq'l. mit dem Gelde. 

Anm.: Interessant ist es, wie die Mda. neben einander 
fcelt und f€'l. hat, also in ein und demselben Worte zwei 
verschiedenen Vokale. Der Grund liegt in der zirkumflek- 
tierten Betonung von f^-l. < felde. (vgl. ähnliche Erscheinungen 
in § 33, 2a; bgm Baum, bö:m flektiert); 

b) als überweites Ä nur vor trCtSdTi dreschen, ICtSdn 
löschen; 

Anm.: e ist also unter denselben Bedingungen, unter 
denen e < a + i > kurzem cb wurde, ebenfalls > <b geworden ; 
es fallen somit e und ^ < a -f z als Kürzen zusammen. Dies 
gilt jedoch nicht für die Längen. Diese nehmen im wesent- 
lichen vollkommen getrennte Richtungen, indem e < a-f z vor 
einfacher Kons. > e, vor stl. Verschluss- und Reibelauten > ce 
wird (§ 14, 4 b), e aber unter denselben Bedingungen bleibt. 
Eine ähnliche Beobachtung hat Braune, Zu den deutsch. e-Lau- 
ten PBb. 13, 578 f. für Grossthiemig (Obersachsen) gemacht. 
Kürzung ist eingetreten in gen < g'iben. 

Ueber 'iha > ea > z: (vgl. § 35, 1), 
dgen > ein > en (vgl. § 32, 2), 

Uhs > ^8 (vgl. § 52, 1 b). 


mhd. 0 . 

§ 18. mhd. 0 entspricht: 

1. geschlossenes o; 
a) kurzes o: 

a) vor llj l + Kons., r -f- gutt. oder lab. Laut, knod.dn 
Knollen, So'l. Scholle, wo’L Wolle, bod. (bolle) Gefäss zum Schöp- 
fen von Wasser, kro'l.on {krolle) Haarlocke, bod.dm (bollern) 
mächtig hallen, ko'l.dm mit dumpfem Geräusch hinfallen, dol 
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toll, fol voll, ro*7. Rolle, gdkwol gequollen, wolkdn m. Wolke, 
fo'l.jdn folgen, doli Dolch, idolpdrn stolpern, holp9riS uneben, 
ko'l.W9ii Kolben, idolds Stolz, bold89n Bolzen, poldsd9r Polster, 
yolt Gold, zoln sollen, bo'r.j9n borgen, mo'r.j9n morgen, o'r.g9l 
Orgel, koT9f Korb, dorf Dorf, form Form, inorks9n (ndl. snor- 
ken) schnarchen; 

ß) vor der stl. Spir. 8 sowie der Spirantenverbindung 8t: 
ib ^'08 Leitersprosse, idros {8tro^e) Hals, most Most, rost Rost, 
po8t9n Pfosten, frost Frost (vgl. Ludwig, Sehl. Mda. S. 6 ); 

b) gedehntes ö vor den sth. Lauten 6 , tü, 3 , r sowie vor 
rr und r + Alveolar: knöblik8wiidj9n Knoblauchwürstchen (zu 
knobelouch), döb9l doppelt, löw9n loben, öto9n Ofen und = oben, 
klöto9n (klobe) Kloben, kröf grob, bö^9n Bogen, g9lö^9n gelo- 
gen, geflö-pn geflogen, tröx Trog; bör9n bohren, plör verlor, 
l8ör98 Zorns (s. Kl. Et. W.) Durcheinander, mör98 in der Re- 
densart ^6ii w^'r,d97i d&ii mör98 ler9rC ich werde dir schon Le- 
bensart beibringen, b9wör verworren, wört Wort, körd9l Kor- 
del, ört Ort, bört Brett, toört Wort, örd9r Ordre, pört Pforte, 
kör Korn, dör Dorn, hör Horn, bör (bom) Brunnen, hömii 
Hornisse, iöid9n Schornstein, döit (forse) Kohlstrunk; 

2. offenes 9 . Dieses flndet sieh nur gedehnt vor den stl. 
Verschluss- und Reibelauten p, ty k, ts, f, ch: klQp9n klopfen, 
iQp97i Schoppen, krgp Kropf, ingp Schnupfen, hgt Hotte; mgt9n 
Motten, rpk Rock, flQk9n Flocken, lQk9n locken, b^k Vogel- 
scheuche (woher?), kgd89n kotzen, b^d8 Scheuche, f^d8 Fotze, 
Schimpfname für liederliche Frauenzimmer, g9trQf getroffen, 
kQ'/9n kochen, iQx Loch, prpx Brocken, kngpn Knochen, g9ibrgx 
gesprochen, ^a^dpxge 8 tochen,^d^aiew: 9 n Ofeneisen, fi^x9n fochen ; 

Anm.: Auf Grund dieser Lautregel wäre zu erwarten, 
dass auch im Part, praet. von saufen jg98off9rC die Mda. langes 
g aufwiese. Aber die Mda. weist bei allen Verben der le- 
Klasse sowie Verben mit Ä-Präsensbildung im Part, praet. 
kurzes geschlossenes 0 auf: g9zof, g9go8, g9io8, g9krox gekro- 
chen (zu kröwtßn < krüchen) g9ilof geschlüpft (z. zlüfen). 
Diese nicht gedehnten Formen mit kurzem geschlossenen 0 
beweisen, dass zu der Zeit, als die Dehnung 0 y g vor sieh 
ging, hier noch kein 0 gestanden haben kann, denn sonst 
müssten wir auch g9zQf haben, wie wir g9idgx haben. Das 
kurze geschlossene 0 ist durch Senkung hervorgegangen aus 
u, das in eben diesen Partizipien durch Ausgleich mit dem 
Pluralis des Praet. eingetreten ist. 


Digltized by Google 


- 21 — 


3. a. a begegnet als Kürze in kap Kopf, knap Knopf, 
dax doch, als Länge in däp (topf) Kreisel, ^p (slop) Schleife, 
Schlinge ; 

Anm.: Wie es kommt, dass einmal vor ebendenselben 
Konsonanten o sieh > g und > a entwickelt, wie es dann wei- 
ter kommt, dass vor ebendenselben Konsonanten o sich > a 
und > ä entwickelt, ist mit Sicherheit nicht zu erklären. 

4. langes geschlossenes ö vor den sth. Lauten d, z, l 
und vor ht\ bedon Boden,“ dedor Dotter, feddm fordern, gd- 
beddn geboten, get (gote) Patin; läzon lauschen (losen), hezdn 
(hose) Strümpfe; zel Sohle, etiä Oel, köl Kohle, döSdsr Tochter. 

Anm. z. 1, b und 4: Während die regelmässige Entwick- 
lung von 0 vor r langes geschlossenes ö ergibt, haben wir in 
einigen Verbalformen ein ü, wo man ebenfalls ö erwarten 
sollte; so in goiür geschoren, gsSwür geschworen, gdfrür ge- 
froren, und während die regelmässige Entwicklung von o vor 
l ö ergibt, haben wir in einem Worte, wiederum einer Ver- 
balform, ü, nämlich in gsSdül gestohlen. Wie diese verschie- 
denartige Entwicklung des o zu erklären ist, ob überhaupt 
in diesen Formen o zu Grunde liegt und nicht Ablautformen 
mit u, oder ob Mundartenmischung anzunehmen ist, was kei- 
neswegs unwahrscheinlich ist, da unsere Nachbardörfer o > w 
entwickeln, bleibt eine offene Frage. Gegen die Ablautforraen 
mit u spricht plör verloren; auch hier wäre ü zu erwarten 
wie in goSür, gsswür. 


i Umlaut von o. 

§ 19. Der Umlaut von o baut sieh auf seinem Grund- 
wort auf. Er zeigt dementsprechend: 

1. geschlossenes e; 

a) kurzes e neben einem Stammwort o > o (vgl. § 18, 
1 a) delpdl Tölpel, bedJdn Dem. z. bol (s. o.), re'Lhn kleine 
Rolle, ke’r.f Körbe, derfsr Dörfer; 

b) gedehntes e neben einem Stamm wort o > ö und o > ä 
(vgl. § 18): ewdn Oefen, kUfjsn Dem. z. Kloben, kleine Pfeife, 
beddn Böden, dedsr PI. z. Dotter, hehntsr Holunder, ehn ölen, 
kelSdn Dem. z. Kohle, werdor Wörter, merd?r Mörder, pertSsn 
Pförtchen, kernsr Körnei*, dernor Dörner, ber (PI. z. bör) Bru- 
nen, f^ddr Förster, Feldhüter, deSdor Töchter; 
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2. offenes 

a) kurzes ^ in k^p Köpfe, kqpdn köpfen, kne^p Knöpfe, 
kl^p Prügel, Streiche (z. klopfen); 

b) langes ^ vor/?, t, k, ch entsprechend o > p (vgl. § 18, 2); 
kr^p Kröpfe, h^tSdn Dem z. Hotte, Sd^k Stöcke, r^k Röcke, 
l^idr Löcher; 

3. über weites <8 neben einem Stammwort o y a y ä: dCep 
(PI. z. däp) Kreisel, SU^p (PI. z. §läp) Schleifen, Schlingen. 

S Umlaut von o 

§ 20. ist vorhanden in frCbS Frösche, gdtr^i gedroschen 
(vgl. Fuchs, Merz. Mda. S. 43, Follmaun, Mda. d. Deutsch- 
Lothr. u. Luxemb., Beilage z. Progr. der Metzer Realschule 
1889-90, S. 11). 

mhd. i. 

§ 21. 1. Erhalten ist i 

a) als Kürze 

a) vor ch: miSdl Michel, ziSdl Sichel, ziSdr sicher, SdiS 
Stiche, ms Schliche, piSdn mit Pech verdichten; 

ß) vor nk: Sdiidk9n stinken, trinkm trinken, wiidkdn win- 
ken, tawmk^rn zwinkern, fink Fink, flink flink, links links, 
winkdl Winkel, Sminkdn schminken, zinkdn sinken, hinksn 
hinken; 

y) vor ngy wenn ein i folgte: {6iS Sbra’n.dn), aber döu 
Sbri'n.8 du springst, Sbrvn.t er springt, dt gdlvn.t es gelingt, 
krvn.dln sich ringeln, kli n.dln klingeln, rvn.dlSdn Ringelchen, 
Sbvn.dl Stecknadel (nach Fuchs, Merz. Mda. S. 40, Mischform 
< spingel < mhd. sp'^nely spendet und fr. 4pingle); 

8) in onomatopoetischen Wortbildungen: 

tipdUy kipdn^ tikdn, gikdln lachen, bimsdn hell klingen 
(daneben bomsdn tief, dumpf klingen), Sip, Sip) Lockruf für 
Hühner, kis, kis\ Lockruf für Schweine, Sdipdce, Sdipdcel Lock- 
ruf für Rinder; 

b) gedehnt > % 

a) vor ht: glSt Gicht, gdzlSt Gesicht, gdrlSt Gericht, rtSdsn 
richten, e:nd beriSddn einen belügen, triSddr Trichter; 

ß) vor sth. Konsonanten : bibsl (bibel) Bibel, tswibdl Zwiebel, 
p^rdskrtbhr Rosskäfer, vnbdln {wibeln) sich flink und schnell auf 
und ab bewegen, trlbhn im Dreck herum rühren, Sdibdl Stiefel, 
kribdln {gribeln) kitzeln, krtbs Krebs (Fuchs nimmt Merz. Mda. 
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§ 60 eine Entwicklung e > i an in krSbez, ebenso Ludwig, Sehl. 
Mda. § 22 und Kisch, Bistritz. Mda., S. 15. In allen drei Mda. 
ist die Entwicklung von ^ i keineswegs lautgesetzlieh, son- 
dern steht mit g > i vereinzelt da. Da auch unsere Mda. kei- 
nen lautgesetzliehen Uebergang von e > i hat, so ist wohl 
eine Form kribiz anzusetzen, wenigstens für unsere Mda.); 

gdSn%d97i geschnitten, gdrlddn geritten, vnt {wide) Weiden- 
gerte, kiddl Kittel, a frtddn in Frieden, pid^ln zupfen, Smddn 
Schnitten, Sliddn Schlitten, idrijdn (iterücken) Wiederkauen, 
kritisch, empfindlich; bdllwdm (/iderew) gerinnen, Slwdr 
(scivaro) Schieber; fizdln dünn regnen, kizdln mit Kiesel ver- 
sehen, auch = hageln, lolzdl Wiesel, ris Riese, wisbgm Wiesen- 
baum, rtj9l Riegel, ij9l Igel, ^ijdl Spiegel (vgl. d. Anm.), 
ibildn spielen, fU viel, bUdr (bilidi) Bilder, taildn aufziehen, 
imildf (smilawa) Grashalm; Mm ihm, Mmdl Himmel, Mndii 
ihnen, lin (line) Lehne, ^in Beinschiene, Schiene, bir (bira) Birne; 

Anm. 1 : Die Wörter taijdlj Sbtjdl müssten mhd. Spiegel., 
tsiegel entsprechend zirkumfiektiert shiijdl, tsiijdl heissen. 
Die abweichende Betonung weist auf eine Grundform 
^gel, splgel hin oder darauf, dass diese Wörter Lehnwörter 
sind, was in diesem Falle nicht zu entscheiden ist. 

Anm. 2: Dehnung von i } t und dann Kürzung aus 
demselben Grunde wie bei e (vgl. §14 la Anm.) haben wir in 
gdSbilt (z. äbtldn) gespielt, gdtsilt (z. tsildn) gezielt. 

2. als e erscheint es und zwar ohne Rücksicht darauf, 
ob in der folgenden Silbe ein i stand oder nicht: 

a) als kurzes e vor l -f Kons., r + gutt. od. lab. Laut, sch : 

we’l.dn Wille, pred. Brille, apred. April, ided. still, melis 

Milch, ielf Schilf, melde Milz, zed.wdr Silber, kamed.^n Ka- 
mille, p'e.l Pille; berk Birke, kerS Kirche, kerfiS Kirchhof, döu 
Sde’r.fsj Sde'r.ft du, er stirbt, he fdrde'r.ft er verdirbt (z. 
fdrdce'r.wsn, we'r.bsl Wirbel, Se'r.bdl {schirbe) Scherbe, bd- 
tswe'r.bdlt bezwirbelt, verworren, §erm Schirm, hers Hirsch, 
tserkdl Zirkel, deS Tisch, feS Fisch, fre§ frisch, weS Wisch, 
beSsf Bischof, gameS Gemisch; 

b) als langes e vor rr und r+ Alveolar; rryn irren, hert 
Hirt, wert Wirt, herds Hirschkäfer, tertiS Tirtich, Stoff, 
fSSt Firste, kehn Kirschen, hehn Hirse, ts%oer Zwirn, herigl 
Hirnschale; 

3. als e oder a erscheint es vor mw, nn, m -f Kons., 
n -f Kons., p, t, k, ts, f, s, stj ft und zwar: 
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a) als e, wenn in der folgenden Silbe ein i stand. Dies 
ist der Fall: 

a) bei den starken Verben I in der 2. 3. Person Sing. 

Präs. Ind.: iwa’m.dn) aber döu iwe m.Sf stoe-m.t er 

schwimmt, döu be'n.s, 7i§ be’n.t er bindet, (aber Inf. ba-n.^n], 
döu fe'n.Sy hq fe'n.t er findet, (Inf. fa'n.dn) döu trefs, h^n treft 
du, er trifft (z. tr^fdn), döu fdrges du vergissest, döu mes, hq 
mest du, er misst fz. messen) ; 

Anm.: Wie nach Anm. z. 3, b a dies. § i vor a erhalten 
bleibt in der Verbindung inka, so bleibt es auch erhalten in 
der Verbindung inki, also vor i (vgl. o. 1 « ß). 

ß) bei schwachen Verben I mit stamrahft. i: fiek9n flicken, 
iek97i schicken, srplekdn erblicken, peksn pieken, Sdrekdn 
stricken, nekdn nicken, redsdn ritzen, äledsdn schlitzen, pledsdn 
blitzen, zedsdn sitzen, hedsdn hitzen, pedSdn pitschen, meSdn 
mischen ; 

y) bei Substantiven und Adjektiven mit Ja-Bildung und 
Adjektiven auf ig : kre^m. (grimmi) Grimm, kem. Kinn, gdze-n. 
(gasindi) Gesinde, gdäwem. geschwinde, krep Krippe, rep Rippe, 
metiä Mittag, imet (smitte) Schmiede, dek {dikki) dick, g^nek 
Genick, wek [vicia) Wicke, Futterpflanze, leds (licium) Litze, 
Besatz, sbeds (spizzi) Spitze, lef (Upjö) Lippe, heds Hitze, gef- 
diS (z. gaft) giftig, re'n.iS (z. rant) brünstig, vom Vieh gesagt, 
krendii (z. krant) grindig, krefiS (z. kraf) etwas, was sieh gut 
angreifen lässt, resii (z. ras) rissig; 

8) bei Substantiven und Verben mit Ableitungssilben, 
die i enthalten: wendsl Windel, krefel Griffel, desddl (distila) 
Distel, wekdl Wickel, tsekdl kleine Ziege, bekdl Bickel, Spitz- 
beil, met9l Mittel, kledssm {glizzinön) glitzern, he-n.drn (hinti- 
rön) hindern, kedsdln (kizzilön) kitzeln ; 

b) als a, wenn in der folgenden Silbe ein a, «5, o stand. 
a zeigen: 

a) die starken Verba I mit stammhft. i im Ind. Praes. 
1. Sing., 1. 2. 3. Plur. und im Inf.: Swa’m.dn, (aber döu 

äwe’m.s, Swe'm.t) mer ^wa-m.9n, der ^wa'm.t, zH Swa'm.sn 
schwimmen, kla'm.sn klimmen, gdwa'n.dn gewinnen, §ba'n,dn 
spinnen, fa'n.dn finden, ba-n.dn binden, za'id.dn singen, Swa'n.sn 
schwingen, ibra'id.dn springen. 

Anm.: Nach der Entwicklung inna > an, inga > aw wäre 
auch iidka > aidk zu erwarten; aber in dieser Verbindung ist 
i erhalten (vgl. o. 1, a ß). 
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ß) sämtliche Part, praet. der starken Verba I mit stammhtt. 
i ; gdvas gerissen, gdhas gebissen, gdSas geschissen, g^Slas ge- 
schlissen, gdimas geschmissen, graj»«/" gepfiffen, gdkraf gegriffen, 
gdSlaf geschliffen, gdwax gewichen, g9kax (z. kicken) keuchen, 
g9idrax gestrichen, kla^i geglichen ; 

Anm.: Wie aus 1 a, « des § ersichtlich ist, ist vor ch i 
in der Mda. lautgesetzlieh erhalten. Wenn nun in Wörtern 
wie jgdSdray^ etc. trotzdem t > a wird,* so kann das, da alle 
in Frage kommenden Fälle Part, praet. betreffen, seinen Grund 
nur im Systemzwang haben. 

y) bei döu bas du bist, h^n as er ist, (erste Person: 
zHn); 

J) schwache Verba II mit stammh. i: tsa'm.dm (zimbarön) 
zimmern, da'is.sn dingen (dingön); 

e) starke Mask., Neutr. (a), st. Fern. 6 mit stammhft. i 
oder mit Uebergang in die a-Dekl.: zan Sinn, rant Rind, kant 
Kind, want Wind, wantbeidsl Windbeutel, wantsr Winter, krant 
Grinde, ida'm. Stimme, rank Ring, fa'id/ar Finger, stoa'n. 
Schwinge, inat Schnitt, trat Tritt, tratdm Trittenheim, plak 
Blick, äudplak Augenblick, ämak {smicke) Peitschenende, zaf 
Sieb, kraf Griff, paf Pfiff, bskraf Begriff, ras Riss, bas Biss, 
assl Issel, Dorf a. d. Mosel, gswassn Gewissen, mas (missa) 
Messe, rolibas {spiT^ Stück Holz am Wagen, gaft Gift, rads m. 
Ritze, Slads m. Schlitz; 

C) Adj. der «-Deklination und Adverbia: bat-^r bitter, 
plant blint, Slamp (slimp) schief, gdwas gewiss, mat mit, ha-n.sn 
hinten, dsba'n.sn dabinnen, an = iny am = im daks, (dikko) oft; 

Ausnahmen ; gslvn.sn gelingen ist vielleicht Lehnwort, 
vielleicht aber auch gebildet nach der 3. Pers. Ind. Pr. st gs- 
Irn.t, eine Form, die weit mehr gebraucht wird und eben 
durch ihren überwiegenden Gebi*auch mit ihrer Form die 
übrigen Verbalformen bestimmt hat. dHann n. das Ding. 
Ob wir in dieser Form wirklich eine Ausnahme zu ersehen 
haben oder ob nicht etwa eine Form, dingln anzusetzen ist, 
ist noch nicht zu entscheiden, tse'm.dr Zimmer. Wie sich 
das e dieses Wortes erklärt, vermag ich nicht zu sagen. Sef 
Schiff. Wahrscheinlich hat hier das dem i vorangehende sch 
die Senkung des i > « paralysiert. Lehnwörter haben keine 
e- und keine «-Senkung; tsinssn Zinsen, binssn Binsen, fiint 
Flinte, tint Tinte, printsn Printen, prinds Prinz, wids Witz, 
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Silt Schild, kit Kitt, kwit quitt, lint Linde, zilj) Silbe, 
tsin Zinn. 

mbd. u. 

§ 22. u ist 

1. a) als Kürze nur selten erhalten in onomatopoetischen 
Bildungen und in einigen Lehnwörtern: 

tvpdn (Tiefstufe z. tipen^ tapen) dumpf aufstossen, knu- 
pdn dumpf poltern, auch ein kleiner gedrungener Mensch, 
Supdn schieben, Slupdn unter lautem Geräusch trinken, jup9ln 
Auf- und Abspringen auf den Knieen jemandes, von Kindern 
gesagt, kluksdn Nachahmung des Geräusches beim Trinken, 
Sukdrn vor Kälte zittern, hutS huU dcb \ Lockruf für Zie- 
gen, kluk\ Lockruf für die Henne, die Junge hat, Sdupdn (stup- 
fen) auf etwas stossen, butSm auf und ab hüpfen, flutSdn 
schnellen, fortspringen ; 

pult Pult, pulds^ punkt, lusdiS^ gurkdrij kup Kuppe, 6a- 
tup9n betrügen, Sdud89n Gewehrstutzen; 

b) erhalten und gedehnt: 

a) vor ht in ßüSt Bauflucht, taüät Zucht, frMt Frucht, 
züit Sucht; 

Anm. : Nur in den genannten Wörtern hat die Mundart 
noch Dehnung von u y ü vor ht (vgl. auch Ludwig, Sehl. 
Mda. § 31); alle andern Wörter mit u vor sind > o gesenkt 
(s. weiter u. 2 a). 

ß) vor stimmb. Konsonanten: hühdliS hügelig, hübdl Ho- 
bel (setzt u voraus), züddln sudeln, hüddln {hudel vgl. Bal- 
des, Birkenfelder Mda. S. 7) schnell und flüchtig arbeiten, 
inüddl {snudel) Nasenschleim, knüt Knoten, jüdan Juden, Sdüf 
Stube, jüni Juni, jüli Juli, müzik Musik, füz9l Schnaps, düzdl 
(ndd. duael) Schwindel; u ist vorauszusetzen in prüdds klei- 
ner, dicker Kerl, flüdam flattern, düdam hastig machen; früm 
fromm, trüm Endstück, Obstbehälter, zümdr Sommer, lüiidii 
Wageunagel, ründpekdrt Specht, fürwids Vorwitz; 

2. erscheint als geschlossenes o: 

a) als kurzes o vor mm, nn, m -f Kons., 7i -f Kons., II, 
l -f Kons., r -f Nichtalveolar, p, t, k, ts, ks = hs, f, s, ch, ff, st, 
zum Teil ht: 

pro m.dn brummen, ro'm.dl (ndd. rummel) Runkelrübe, 
Sdo'm.dl Stummel, Sdom stumm, dom dumm, kro'm.dln schelten, 
krom krumm, Beil, do m.dln tummeln, tro'm. (drumbe) Trom- 
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mel, no‘m.9n (< niuwan) nur, ko‘m,9r Kummer, g9iwom ge- 
schwommen, g9Zon gesonnen, g9ron geronnen, Somp9n dickes 
hartes Stück Holz, Schumpen, kromp9r Gmndbime, klomp9n 
Klumpen, Sromp9n (mndd. schrumpeln) zusammenschrumpfen, 
romp9ln {rumpeln) dumpf poltern, romp9n rümpfen, Butter 
machen, rompfäs Butterfass, tromp Trumpf, komp (ndd. kump) 
Kumpf, Behälter, aus dem das Vieh säuft und frisst, plombz9n 
iplumphen vgl. Ludwig, Sehl. Mda. S. 18) mit dumpfem Schalle 
ins Wasser fallen, Sdomp Stumpf, lomp9n Lumpen, dompiS 
dumpiig, pomp9l Pumpe, wo’n. 9 r Wunder, ko-n. Kunde, g9zont 
gesund, hont bunt, ho'n.drt hundert. Sdo'n. Stunde, ro'i9. Runge, 
lo'i9. Lunge, tso'19. Zunge, do'i9. Dung, ho'n.9r Hunger, jon 
jung, g9zofd gesungen, g9^woi9 geschwungen, gsloid gelungen, 
idronk Strunk, doi9k9l dunkel, Sonk (schunk s. Kl. Et. W., 
Fuchs, Merz. Mda. S. 40) Schinken, flo79k9m flunkern, fo79k9ln 
funkeln, pronkiS prunkhaft, äustprofak Augustprunken, tonksn 
tunken, konst Kunst, donst Dunst, gonst Gunst, f9rhonds9n 
verderben, kronds9n grunzen, f9tnonft Vernunft, ronds9lU 
runzelig, Smondsoln schmunzeln, bondsdl Bündel, Wunsch; 
g9folt gefüllt, g9dolt Geduld, moltor Getreideanteii, kolt9r Pflug- 
messer, gdSwolst Geschwulst, po'l.w9r Pulver, go'r.j'al Gurgel, 
borS Burg, dorS durch, ko'r.w9n PI. Kurven, worm Wurm, 
Sdorm Sturm, worf Wurf, Teil an der Sense, worf9n werfen 
(< vmrfen vgl. auch Fuchs, Merz. Mda. S. 38), So r.w9ln mit 
den Füssen hin und her rutschen, eU dorft ich durfte, god.dsn 
Gulden; pop Puppe, tsop Suppe, rop9n rupfen, Sdopdn {stup- 
pare) stopfen, bot 9 r Butter, botm Fruchtknoten, g9Sot ('Part, 
praet. m. Rückumlaut) geschüttet, bok9l Buckel, trok Druck, 
rok Ruck, fmok schmuck, iok Tuck, tsokdr Zucker, kok9n 
gucken, mokan mucken, foks Fuchs, boks Buxe, kofdr Kupfer, 
fofsii fünfzig (mit Schwund von ?i), Sos Schuss, nos Nuss, 
b9tro8 Verdruss, gos Guss, äos9l Schüssel, Hos Schluss, prox 
Brach, ^brox Sprach, tsox Zug, lox on trox Lug und Trug, 
geSos geschossen, g9flos geflossen, g9krox gekrochen, gsSlof 
(vgl. § 18, 2. Anm.) Slof {sluf) Schlupfwinkel, g9rox Geruch, 
g9wost gewusst, loft Luft, doft Duft, kloft Kluft, prost Brust, 
mosd9r Muster, kosdsr Küster, Sloxt Schlucht, rooxt Wucht, 
tsoxt Zucht, floxt Flucht, foxd9l Fuchtel, Smods Schmutz, fsr- 
hods9lt runzelig aussehend, nods9n nützen, bodssn putzen, 
trods Trotz; 
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b) als gedehntes ö vor rr und r + Alveolar : 

Snör»n schnurren, knördn knurren, snörds Schnurrbart, 
smördn (smurre) Schmarren; gört Gurt, fördsdn furzen, Mords 
Aststumpf, wördssl Wurzel, tör Turm, wöät Wurst, köät Kruste, 
döit Durst. 

Umlaut von u. 

§ 23. Der eigentliche Umlautsvokal von u, il, ist allge- 
mein entrundet zu i. 

1. i ist erhalten: 
a) als Kürze: 

a) vor nk und vor 7d = ng: trink (PI. z. trunk) Baum- 
stümpfe, flnksUdn Fünkchen, dinkdl Dünkel, ädrink (z. strunk) 
Kohlstümpfe, dvnnn düngen, Shri'n. Sprünge, jrn.sddn däx 
jüngster Tag; 

ß) vor ch : kiS Küche, jiSdr (PI. z. Jox), “pris Brüche ; 
y) in einigen Lehnwörtern: minds Münze, zint Sünde; 

b) erhalten und gedehnt > i: 

a) vor cht: biMdn zielen, drohen (< büchten vgl. Müller, 
Untersuch, z. Mda. v. Aegidienb. S. 37); 

ß) vor sth. Lauten: ktbdl Kübel, hibsl {hübel) Hügel, kr%~ 
bdln {grübeln) grübeln, %bdl übel, trlwdr drüber, bidsn Bütten, 
Sld9n schütten, bdSlddn verschütten, btjdln bügeln, prtjsln 
prügeln, ftjdl Vögel, tstgdl Zügel, ßldn Füllen, mil Mühle, hil 
(huli) Höhle, öushlUn {huljan) aushöhlen, kimsl Kümmel, 
krtmdl Krümmel, bdkrlmdln verkrümmein, kinik König, ^n 
Söhne, ibirdn spüren, g9lnrdn Gebühren, dir Türe, flrun vor- 
an, klr (kuri) auswählend, genau nehmend; 

2. zu e gesenkt worden; e erscheint: 

a) als Kürze vor mm, nn, m + Kons., n -f Kons., 11, l -|- 
Kons., r + gutt. u. r + lab. Laut, p, t, k, ts, ks = hs, f, s, ft, st: 
tre'm.dr Trümmer, fsrSde m.dln verstümmeln, döu ke'm.s 
du kommst (< kumis), ke'm.dm kümmern, dem. dünn, temp9l 
Tümpel, gdremp9l Gerümpel, Sdremp Strümpfe, lempSsn Lümp- 
chen, idempidn Stümpchen, weiblicher Unterrock, Mernpsr 
Stümper, plem.dm plündern, d-n.9n unten, be-n.U bändig (in 
kords un bemAS), mendii mündig, kemAä kundig, hen.Ssn 
Hündchen, tsem.ddl Zündel, fenf fünf, f^rnenfdU vernünftig, 
fe’l.9n füllen, weA.dn {wulUn) wollen, gdre'l. Geröll, he'l. Hülle, 
Se'l.ii schuldig, geA.iS goldig, gdde'lAi geduldig, Se l.drn Schul- 
tern, he’1.8 Hülse, gdhelds Gehölz, idelp Stülpe, terk Türke, 
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herS Bürge, ^rwe'r.jdn erwürgen, toe'r.m Würmer, te'r.mdlii 
(türmlic) schwindelig, : te'v.mdn {tHrme/n) über etwas ange- 
strengt naehdenken, 6ii derft ich dürfte, werksdn (z. wurksen 
Iterat. z. würgen) den Rachensehleim mühevoll auswerfen; 
krep9l Krüppel, depdn (tüpfen) Topf, Mep (stuppi) Staub, ^drep 
(struppi) Strippe, Riemen, klepdl Knüppel, knepsn knüpfen, 
gepdl (gupil) Gipfel, epi^ üppig, hepm hüpfen, hinken, idepdln 
(stupfelen) stoppeln, iep (ndd. schtippe) Schüppe, het Hütte, 
^dek Stück, tserek zurück, perek Perücke, kiek Glück, lek 
Lücke, Slekdn schlucken, hek9n bücken, Uek^n zucken, trekdn 
(truckin) trocken, krek Krücke, rekdn Rücken, mek Mücke, 
fiek flügge, idekdn Weinbergpfähle in Ordnung bringen, plekdn 
pflücken, heks Büchse, feks Füchse, peda Pfütze, Brunnen, 
meds Mütze, kreds Grütze, gdSeds Geschütz, kleds Klumpen 
Butter, pedsdn Wasser aus dem Brunnen heraufholen, Sedaan 
schnell von statten gehen, redhn rutschen, ö : ra^e/'ar Ohren- 
schlüpfer, lefan {lüpfen) in die Höhe helfen, beSbcBrS (büaehe) 
Wald in der Nähe des Dorfes, Snefaln schnüffeln, keaan {küa- 
aen) Kissen, äleaal Schlüssel, nea Nüsse, Sea Schüsse, gdneaiS 
genusssüchtig, reaaln rütteln, hefdan PI. Hüften, leftSan Lüft- 
chen, readan rüsten, gareat Gerüst, galeadan gelüsten, re:tpread- 
San Rotkehlchen; 

b) als Länge vor »t, r+Alv.: der dürr, gerdal Gürtel, 
hertSan (z. hürde) Geflecht zum Trocknen von Obst, bert Bürde, 
gaberdii gebürtig, gapertala Auf- und Zumachen der Türe, fSrda 
Fürze, Serda Schürze, werdaalSan Würzelchen, keSdaan, Krüst- 
chen, ^eSdSan Würstchen, beSdan bürsten, ter Türme. 

2. Lange Yokale. 
mhd. ä. 

§ 24. ä ist verdumpft: 

1. zu offenem q: 

a) im Auslaut : ng : {näch) nach, dg : {dd) da, Sprg : 

(aprähe) Staar; auch ä äw m klg: (kldwe) Klaue, plg: (blä) 

blau, krg: {grd) grau, : {brd) Braue, Srg: (achrd) abscheu- 

lich, schrecklich; a > ß in /^:=ja; 

b) vor Pj fj g, kj r: tg:paa {tdpea) dummer einfältiger 
Mensch, tgipiS Adj. dazu, tgipan fühlen, tasten, Ärp: pan Ha- 
ken, Slg:f Schlaf, Sg:f Schaf, Sdrg:f Strafe, krg:f Graf, 
klgifdar Klafter, wg:x Wage, Sbrg:x Sprache, frg:z9n fragen, 
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plQ : 397? plagen, prp : 'fdn {brächen) den Boden umbrechen^ 
SwQii9r Schwager, hQxkdn Haken, wQir wahr, kl^ir klar 
/ip : r Haar, jg : r Jahr ; 

2. zu geschlossenem ö: vor m: 

* 

zö : mm Samen, krö : m Kram, Srö : m (schräm) Schramme. 
ö : m (äme) Ohm, prö : msln (< brämber) Brombeere ; 

3. zu offenem ^ : vor s, t, l: 

plgizsn blasen, klgxs (<^kläs) Klaus, Igxssn lassen, mgxs 
Mass, plgxs Blase, idrgxs Strasse, rgxzsn rasend; 

dieselbe Entwicklung nimmt a in ahs > ä > gxs: 
tog X 89U wachsen, fig : s Flachs, g : s Achse ; 
plgxdsr (bldtere) Blase, bes. von Brandwunden gesagt; trgxt 
(drät) Draht, ng : t Naht, prg : ddn Braten, bdrg : dm veiTaten, 
rg : t Rat, tsalg : t Salat, ofsgg : t Advokat, zaldg : t Soldat, 
Sdg X t Aufwand ; 

agad(t) > äxt > g:t in mg : t Magd, gezg x t gesagt ; 
idrgil Strahl, mgxl (mäl) z. B. {xmgxlj aldmgxl einmal 
alleraal; ng:l (<(nädala) Nähnadel, hg:l « hd/mZ) Herdhaken; 
ahal y äl y gxl in Sdg : l Stahl ; 
agal y äl y g:l in ngxl Nagel ; 

4. zu geschlossenem ex vor n; 

Sbö : n Span, mä : ndiS Montag, me : nt Monat, e x nsn (dw«) 
ohne, texn Ton, Lehm, kaplein Kaplan, gexn (gän) gehen, 
Sdöin (stän) stehen; agen y än y e\n in wöxn Wagen, tre:n 
tragen, zöxn sagen; 

ahan y än y ein in Sie x n schlagen ; 

Lehnwörter: In Lehnwörtern hat sich ä erhalten, d. h. in 
jüngeren, während andere, wie z. B. Jcaplein^ schon mund- 
artliche Färbung angenommen haben: kriät Gnade, paräty 
akurätf päpst^ Säl (schawle) Halstuch, präldn^ kwäly kanäly 
zcerwelätißöStf malät, dälsr^ Sbinät, obsdinät, zätan, prudäl, 
Snäksn. 

Anm. : In hän ist Verkürzung > han > hun eingetreten 
(vgl. § 53, 1); Verkürzung v. d > a und dann Dehnung ist 
eingetreten in Wörtern mit d vor ht (vgl. § 53, Anm.). 

i Umlaut von d. 

§ 25. Das geschlossene Umlauts- e des Mittelfränkischen 
(vgl. Braune, ahd. Gr. § 34) ist in seiner Ursprünglichkeit 
1. erhalten und zwar in allen isolierten Formen, dann 
neben einem Stammwort d > ö : und ä y ei (vgl. d. vor. §) 
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tse\ zähe, ge: jähe, steil, zediS selig, Sbe\t spät, gdfrexsil^e- 
frässig, Se'-r Schere, Swe'-r schwer, ke^s Käse, bdkw€:m be- 
quem, Sdrexldn (straelen) kämmen, striegeln, he:rik {häring) 
Häring, k€ ' m ich käme, HS we ; r ich wäre, 6iS ge : f ich 
gäbe, 2. 3. P. Praes. döu prSitSy pre :t du, er brät, dt gsrext 
es gerät, ne-ksddn (nähisto) nächste; Verba pura: me:dn mä- 
hen, tre'.dn drehen, krE'.dn krähen, ze-dn sähen; 

6he > e: in e\dr Aehre; 

^hs > e'8 in hexsdn Hechsen; 

krSxmdr Krämer, Sre\m (PI. z. ^rö'm) Schrammen, Sbexn 
Späne, kaple x n Kapläne ; 

2. erscheint als in Wörtern, die ein Stamm wort 
oder d > neben sich haben (vgl. d. vor. %)x j^’rliS (z.jgir) 
jährlich, h^'(.rSdn (z. hgxr) Härchen, w^'riS (z. ja, ge- 

wiss, Bekräftigungswort, ^xddrSdn (z. fxddr) Aederchen, pl^xs- 
jdn (z. plfxs) Bläschen, kl^'sjdn (z. kl^'s) Dem. z. Klaus. 

mhd. i. 

§ 26. mhd. i erscheint in der Mda. ebenfalls als e: 
klt X Klee, le x ndn {JShanön) leihen, e : ehe, e ; r eher, ze : See, 
Snex Schnee, we'- Weh, owSx oweh, tsS'- Zehe (PI. tst'tvdn), 
: dör: Schlehdorn, rex Reh, be:\r männliches Schwein, Zucht- 
eber, zSxr schnell, exr Ehre, kS-rdn kehren, leirdn lehren, 
lernen, me : mehr, alre : St {aller&riat) allererst, soeben, z€x l 
Seele, iS'rSdn Lerche, €'>Sddn (Srste) erste, ev)iS ewig. 

mhd. 6. 

§ 27. mhd. 6 ist: 

1. erhalten nur vor r: 

gö^riS mager, geizig, röxr Rohr, paadöxr Pastor, löxbdr 
(lOrber) Lorbeer, ö • r Ohr, gdhö x rt gehört (Part. perf. mit 
Rückuml.), köxr Chor der Kirche, mö:r (mör) Mohr; 

2. zu geschlossenem ö: entwickelt in allen andern Fällen: 

ze: so, wö' wo, tswe: zwei (fern. Form), fte^ Floh, pred 

Brot, de X t tot, le X t Lot, Sre : t Schrot, pe : tdn Pfote, ne : t Not, 
re • t rot, pie : 8 bloss, Se : 8 Schoss, le : 8 Los, Sde • 8dn stossen, 
re :8t Rost, trexat Trost, fre'-ndi-nat Frondienst, Se:n schon, 
Seindn schonen, le:n Lohn, bexn Bohne, mein Mohn. 

Auch Fremdwörter machen diese Entwicklung 6 y e 
mit : kle : addr Kloster, kre : n Krone, tre : n Thron, patre : n Pa- 
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tron und = Patrone, sö'A (< schola) Schule, tsitre : n Zitrone ; 
ebenso wird 6 ao \ aw (vgl. Braune, ahd. Gr. § 114) > d in 
fre : froh ; ‘ 

Lehnwörter : krö : s gross, ist aus der Schriftsprache ent- 
nommen ; dü:s Dose, Hü : s Schloße sind aus Nachbarmund- 
arten entlehnt, die 0 y ü: entwickeln. Verkürzung: hojtstit 
Hochzeit, hofdrt Hoflfahrt, gdnosdn Genossen. Auch diese For- 
men sind vielleicht aus der Schriftsprache entlehnt, da sie 
keine Entwicklung <5 > ö: zeigen, oder sie sind bereits ge- 
kürzt worden, bevor ö y e sich entwickelte. Für g9nos9ii 
könnte auch ursprüngliches geno^e vorauszusetzen sein. 

Umlaut von <5. 

§ 28. Der Umlaut von 6 erscheint in der Mda. allge- 
mein als ein aus e entrundetes e : 

/le: Flöhe, he:S hoch (< höhi, vgl. Follmann, S. 16 f. d. 
Sauermda., Ludwig, Sehl. Mda. S. 24, Fuchs, Merz. Mda. S. 43), 
he : St (< köhida) Höhe, Sde : rdn stören, g9he : riS gehörig, re : r 
Röhren, ple:t blöde, he:s böse, leidgn löten, neidiS nötig, 
rS ; d9ln Röteln, Sde : 8 Stösse, 9rle : Z9n erlösen, fre: U9n frönen, 
Frondienste verrichten, re\8j9n Röschen, Se\8 Schösse, kreist 
(grözida) Grösse, kre : Ssl Stachelbeere (< groselle vgl. Foll- 
mann, S. 18), treiSdl Drossel, ke'ds Tragkorb « koetze)^ Sein 
schön, le : n Löhne, keil (< köli) Kohl, fsjS : ISsn (z. viöLa) Veil- 
chen. Umlautvokal von 0 zeigen Sdre : Stroh, re : roh (vgl. 
Follmann, Beil, zur Metz. Realschule, S. 16 f. d. Sauermda., 
Fuchs, S. 44, Kisch, Bistritz. Mda. S. 44, § I, Va). 

mhd. L 

§ 29. i ist in zweifacher Weise diphthongiert, erstens 
zu ^ mit stark.betontem ersten geschloss. Komponenten, und 
zweitens zu ei mit oifenem ersten Komponenten wie nhd. 

1. H findet sich: 

a) im absoluten Auslaut: 

pr&i Brei, trH drei, fr&i frei, b&i bei, pl6i Blei, z&i 
« s£) sie; 

b) vor allen stl. Konsonanten : 

Sdeip Stütze, treip (tripe) Darm, tsHt Zeit, keik (ktke) 
Dachlucke, z&ifsn {stfe) sumpfige Stelle, SdrHt Streit, rHtsr 
(< ritar) Sieb, Seit Scheit, weit weit, zeü Seite, peifsn pfeifen. 


— 33 — 


kr&ifdn greifen, r6ifdn reifen, Hfdr Eifer, SUifdn schleifen, 
Sddf steif, Uif Leib, SlH»dn sehleissen, r&ism reissen, SHsdn 
scheissen, wH89n weissen, tünchen, beissen, Hh Eis, 

krHs Greis, r6i» Reis, UiS Leiche, rHS reich, kUiSdn gleichen, 
SdrHSdn streichen, HS { i ich < ich) ich, mHS mich; 

c) vor sth. Lauten unter der Bedingung, dass keine Silbe 
folgt oder folgte: kHm Keim, SlHm Schleim, mHn mein, dHn 
dein, zHn sein, SioHn Schwein, kamHn Kamin, kHl Keil, 
popHr Papier; 

2. ei findet sich 

a) ira Hiatus: freixdn {frten) freien, Sneixdn (snien) 
schneien, wei : 9r Weiher, bei : (bte) Bienstock, rei : 9n (rihen) 
in Ordnung bringen, gei : (gtge) Geige ; 

b) vor folgenden sth. Kons. 4- Silbe resp. Schwund der- 
selben ; 

Sei : W9n (PI.) Scheiben, plei : W9n bleiben, trei : W9n trei- 
ben, ei : Z9n Eisen, bdioei : Z9n beweisen, prei : Z9n preisen, ei : d9l 
eitel, tsei : diS reif, hoytsei : d9v Bräutigam, lei : d9n leiden, 
reiidzn reiten, wei:t Weide, zei:t Seide, kei:mdn {kirnen) 
beklagen, bei : Un (bihal) Beil, lei : m9n leimen, lei ; n9n Leinen, 
Srei : U9r Schreiner, lei : n Leine, pei : n Pein, ei : l Eile, pei : l9r 
Pfeiler, meixl (müe) Meile, geiiriS (< gtrig) begierig, fei:9rn 
(< ftren) feiern. 

Anm. : Verkürzung ist eingetreten in hint (< hinaht) letzte 
Nacht, diSt (< dichte) dicht, g9diSt genau, gut treffend, liSt 
(< Uhte) leicht ; wa'n.9rt {wi799rt < wtngarte) Weinberg, wmkof 
< winkouf) Weinkauf, allgemein das bei Gelegenheit eines 
Kaufes oder Verkaufes gegebene Freigetränk. 

mhd. ü. 

§ 30. ü ist ebenfalls in zweifacher Weise diphthongiert, 
einmal zu öu mit stark betontem ersten geschlossenen Kom- 
ponenten und dann zu au mit offenem ersten Komponenten 
wie nhd. au. 

1. öu findet sich 

a) im absoluten Auslaut: 

böu Bau, zöu Sau, röu rauh, döu du (< dü du), nöu 
nun (< nü < nü ) ; 

b) vor folgender stl. Kons. : 

kröut Kraut, höut Haut, löut Laut, pröut Braut, röut 
Raute, Söut 9 kre : m9r Spassmacher (vgl. Follmann, S. 17, der 
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es auf engl, chouae zurtickführt), höua Haus, kröua kraus, 
möu8 Maus, löua Laus, dröus heraus, höuadan Hausten, Heu- 
haufen, auch Verb. : auf Haufen bringen, klöuaddr Klauster, 
föuat Faust, Tiötfpan (wÄhe)Naupen,rötfp9W Raupen, ^böudaan {setzt 
spüzen voraus, vgl. thür. apützen, rheinfr. apautzen), spucken, 
köuda Kautz, tduSan tauschen, pdutSan Pocken, Geschwüre, 
röuSan rauschen, döuädn dauschen, höuyßn bauchen, in heisser 
Lauge einweichen, höux Bauch, kröuydn (krüchen) kriechen, 
Slöux Schlauch, höufan hauchen, pröuxan brauchen, h&iiS {büach 
Bausch) Bund Stroh, Sdöux (stüche) Pulswärmer, idröux Strauch ; 
föufal Schaufel, tröufdl Traufel (Maurerkelle und Schaufel am 
Mühlrad), Höufan (alüfan) schlüpfen, zöuf9n{aüfen) saufen. 

c) vor sth. Lauten, wenn keine Silbe folgt oder folgte : 
Söum Schaum, röum Raum, taöun Zaun, alöun Alaun, pröun 
braun, nöuntaiin neunzehn (< nüntahn < niunzdhan vgl. Schade, 
Ahd. W.), möul Maul, göul Gaul, döur Dauer, Mitleid, zöur 
sauer, höur Bauer ; 

2. au findet sich 

a) im Hiatus: bauxan bauen, trauxan trauen, dauxan 
{dühen) drücken, prauxan brauen; 

b) vor folg. sth. Kons. + Silbe resp. Schwund derselben : 
dauxman Daumen, prauxm Pflaume, rauxnan zuflüstern, 
taauxnan einen Zaun machen, umzäunen, lauxn Laune, prauxn 
braune Kuh {a.heT pröun s. o. adj.), kauxl Kaule; mauxlanein 
dickes Maul machen, murren, mauxar Mauer (rnÄre), dauxam 
{dürön) dauern, Sauxar {achüre) Schauer, Srauxf Schraube 
(achrübe), tauxf Taube, Snauxwan schnupfen, krauxdan{krHden) 
Kraut rupfen, Slauxdam {<ialüter) verschütten, hin und her 
wanken, auxdar oder nauxdar Euter (ütar), plauidam plau- 
dern, taauxdam zaudern, dauxzant tausend, lauxzii schlecht, 
abscheulich, Zaw: 2971 lausen, haw: 29 « wohnen, zau x zan a&xiaen, 
pauxa Pause, mauxzan mausen, taauxzaln (zfdaeln) an den Ohren 
rupfen, einen zupfen. 

Verkürz.: op (< yp < üp) auf, daneben auch of. 

Lehnw.: Slau schlau (ndd. alü). 

mhd. iu. 

§ 31. mhd. iu «Ä-}-i und < ahd. iu) erscheint 

1. als 6i oder ei; 

a) als &i vor folg, stimml. Kons. : tHtan tuten, ins Horn 
blasen, f^iat Fäuste, beU (PI. z. böui) Bund Stroh, gaSdrHS Ge- 
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stränch, h&iSdln heucheln, krHds Kreuz, SnHd 89 n Nase putzen, 
schneuzen, döu hq SUift du, er schlüpft (z. slüfen), 

ebenso döu zHfs, zHft du, er säuft (z. süfen), deutsch, 
tsHS (geziuc) Zeug, dHsddr finster (an. thiustri), fHr Feuer, 
HS euch, Ht euer « ür < imver), nichts « nilst vgl. Wrede, 
Afda. 19, 208) ; 

b) als ei vor folg, stimmh. Kons. + Silbe resp. Abfall 
derselben: hei\z9r Häuser, meiis Mäuse, kneixsjdn Kuppe am 
Brot, Haarbund der Frauen (Dem. z. einem knüs mhd. knüsen 
zusammendrücken, s. auch Follmann, Mda. d. Deutsch-Lothr. 
S. 17), krei’.ddr Kräuter, beiiddl Beutel, Sei:mdn schäumen, 
reiimdn räumen, zeiimdn säumen, ziS hdkei :mdn sich beklagen, 
keiilSdn Käulchen, meidSdn Mäulchen, et Eule, tneii^ar Mäu- 
ler, zeiü Säule, meixdrSdn Mäuerchen, lei:t Leute, deiidr {tiuH) 
teuer, deii^rliS (z. Huri) armselig, kläglich, schwach, Seitdr 
Scheuer, Sdeiidr Steuer, SleimiS schleunig. 

Anm. : Verkürzung des il ist eingetreten vor ht in fühte 
< fühti > fiht und dann der gekürzte Laut mit ursprünglichem 
i vor ht gedehnt > i fiSt feucht. Dasselbe ist der Fall in 
Uhten leuchten « lihten < lilhten <JLiuhten) z. B. 9t w^d9r liSt das 
Wetter leuchtet (vgl. § 53, Anm.). 

2. als au in folgenden Wörtern: platt :l Bläuel, knauil 
Knäuel, nau\ neu, zau:l Schusterahl, hau:t heute, lau:d 9 n 
läuten. 

Anm. 1 : Das lange ü, welches die lautliche mundartliche 
Entwicklung von 2. voraussetzt, erklärt sich in vier von 
diesen Wörtern durch den Einfluss eines folgenden w, so in 
plauü < bliuwelj knauil < kniuwel, nau: < niutoif zauil < siuwil 
(vgl. Kl. Et. W. siuwelen St. siw). In haut erklärt sich ü durch 
Einfluss eines folgenden u haut < hüte < hütu < hütu < hiu tagu. 
Für lau:d9n ist wahrscheinlich lüddti anzusetzen. 

Anm. 2 : Nach der Entwicklung iuw > üw > au sind mda. 
trei : treu, rei : Reue entweder als Lehnwörter anzusehen oder 
es haben alte Doppelformen in der Mda. bestanden triuwe 
trüwej riuwe rüwey von denen triuwe und riuwe sich erhalten* 
haben. Auch ^ii9r euer ist entweder ein Lehnwort oder es 
ist zurückzuführen auf üer, das vielleicht neben ür < iuwer 
bestand. 

Verkürzung hat frindSdf « friunUcaf) Freundschaft 
verwandt (vgl. § 53, 2 b). 
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8. Diphthonge. 

mhd. ei. 

§ 32. mhd. ei erscheint 

1. als Diphthong äi im Auslaut und vor g: Sräi Schrei, 
äi Ei, tswäi zwei (neutr. Form), mäi Mai, läi Leie, häidl In- 
strument zum Hacken, Wiesenbeil, Spitzhacke, däi « teige) 
weich (vom Obst gesagt), kl^häi Hammer von Holz, mäidn 
grüne Holzzweige spez. Buchenzweige, Sdäidn steigern, an- 
kaufen, äijdn eigen, tsäidl Zeiger, bäidr Bremse, Fliege (vgl. 
Follmann S. 19), Släidr Schleier; 

2. ist zu offenem ^ oder geschlossenem e monophthon- 
giert. Das geschlossene e finden wir 

a) nur vor n -f Silbe und m 4- Silbe resp. Schwund der- 

selben: €:ndn einer, keindn keiner, tswein zwei (masc. Form), 
mE'.nik Meinung (z. me:ndn meinen), kUxn klein, g9me:n ge- 
mein, wE:niS wenig, rem rein, d^m he:n dem Beine (aber 
unfl. e: war Eimer, /ie:waiijf heimlich, daheim daheim, 

hS'.mdrmöua Heimchen ; Egen > ein > in re:n Regen, zemdn 
segnen, zems {sEgense) Sense; 

b) in allen andern Fällen steht der offene ^-Laut: h^m 
Heim, h^n Bein, b^sdl Beissel, g{s Geiss, Weizen, an b^s 
Beize, r^:s Reise, §sjan Geschwürchen, kr^s Kreis, einmal, 
jpl^S bleich, d^S Teig, qEdbQm Eiche, z^i9n seichen, harnen, 
r^rfan reichen, qEdrt Eichhörnchen, Sb^Sdn Speiche, fi^s Fleisch, 
kr^Sdn kreischen, aufkreischen, schreien, h^Sdn heissen und 
heischen, fordern {eiscön), f^d feil, d^l Teil, h^l heil, r^d be- 
reit, fertig, pr^t breit, : t Heide, l^tdr Leiter, Leid, l^sddn 
Leisten, m^eddr Meister, r^f Reif, il^fdn schleifen, z{f Seife. 

Sgeyeiy^ in döu trqis, h^n tr^it du trägst, er trägt, 
k^:l Kegel; 

Ehe>eiy^: döu Sl^:t du, er schlägt. 

Verkürzung ist eingetreten in: helj9n, all9rhelj9n Aller- 
heiligen, h^riS Heinrich, b^t Beichte, einlif) elf (vgl. §53). 

mhd. ou. 

§ 83. mhd. ou erscheint wie ei in zweifacher Form 

1. als Diphthong äu im Auslaut und vor g: däu Tau, 
häu9u hauen, g9näu genau, häu Hacke, Sdräuon (strouwen) 
streuen, äu Au, träu9n drohen, fräu Frau, fdrdäu9n verdauen. 
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kTiäudti kauen, Sdräu Streu, gäu Gau, du Aug^e, Idu Laugte, 
äu8t August, Monat; 

2. als offenes und geschlossenes ö. 

a) Das geschlossene ö finden wir vor m + Silbe resp. 
Schwund derselben, {bgm Baum, aber fiekt.) opdmböim auf 
dem Baume, {trgm Traum aber) am trö:m im Traume; 

b) offenes g findet sich in allen andern Fällen: bgm 
Baum, tsgm Zaum, dgf m. Taufwasser, hgf in der Redensart 
9t mt tsd hgf es läutet zusammen, kngf {knouf) Knopf, trgf 
Traufe, rgf Futterleiter, Igfdn laufen, Igf Laub, kgf Kauf, 
klg:wdn Glauben, rgf äs Rauchfass, dgi^sn taugen, initlgx 
Schnittlauch. 

Verkürzung ist eingetreten in bo’is.srt {K^boumgarte) Gras- 
garten, ox auch (< ouch) (vgl. § 53, 1). 

Umlaut von ou. 

§ 34. Umlaut von ou erscheint 

1. als äi in häi Heu, Frauchen, ät/ 9 /^ar Äugelchen ; 

2. als § oder e. e steht 

a) nur vor m+folg. Silbe resp. Abfall derselben; beim 
Bäume, tre:m Träume, treirnsn träumen, bexmsn bäumen, 
gsze:ms Gesäume (z. zeimdn säumen, nähen); 

b) § steht in allen andern Fällen: kl^iwon glauben {ga- 
laubjan), d^fdn {toufjan) taufen, k^fdn (kaupjan) kaufen, r^fsn 
(raupjan) raffen, l^snsn {lougrijari) leugnen, r^Ssn räuchern, 
kn^f Knöpfe (PI. z. knouf), {6iS Igfdn), döu l^fs, l^ft ich, 
du, er läuft, idr^fsn Haut, Blut abziehen, h^xt {houbü) Ge- 
müsekopf. 

Lehnw.: reibor Räuber. 

mhd. ie. 

§ 35. ie < ahd. io und < ahd. ia erscheint 

1. als zirkumfiektiertes U dlxnon dienen, rf;m9w Riemen, 
nlxmds niemand, tsixon ziehen, lixjdn lügen, bdtrlxjdn betrügen, 
biijdn biegen, bi'.ddn bieten, rixt Ried, llxt Lied, dtxf tief, 
Itxf lieb, hüxnordlxf Hühnerdieb, Habicht, gtxs Giesskanne, 
Sllxs Verschluss, Stxs flaches Holz, auf dem das Brot in den 
Backofen ^geschossen’ wird, kmxf Griebe, ausgelassener Fett- 
würfel, rlxsdsr Riester, Pflugschar, äbixs Spiess, vn: wie (<taio 
<^hweo </iiaöo); mixt Miete, prlxf Brief. 
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Gleiche Entwicklung mit ie < ahd. io und ia nimmt ie 
<Sa < '4ha in tsUn zehn, sehen, g9H:n geschehen; 

Anm. : lieber 4bij9l Spiegel, t8lj9l Ziegel (vgl. § 21, 1 b 
Anm.). 

2. als f: mit einem kurzen Nachschlagvokal 9 vor r: 
4dü9r Stier, bz:9r Bier, fl:9r vier, dt:9r Tier, plt:9m ver- 
lieren, frt:9m frieren, tri:9r Trier; 

3. als verkürztes i vor ch = cä u. = ausl. g : ru9n riechen, 
tsiS Zieche, kriS Krieg; 

4. als E: in fEirdsii vierzig, ß:rd89l Getreidemass, fS:rd 9 l 
Viertel (< fiorteil). 

Einfache Kürzung liegt vor in gi79 (< gienc) ich ging und 
in drndr immer « iomEr) (vgl. 52, 1). 

Verkürzung zu i und dann Dehnung zu i ist eingetreten 
in ßäd9l Fiehtel (vgl. § 53, Anm.). 

mhd. uo. 

§ 36. uo begegnet 

1. als zirkumflektiertes ü: 

rü:f9n rufen, gü:t gut, hü:t Hut, wü:t Wut, rü:t Rute, 
mü:t Mut, mü:d9r Muttertier, lütddr Luder, rü:d9r Ruder, 
fü:d9r Futter, 4bü:l Spule, Edüil Stuhl, pü:l Pfuhl, mütl 
{muoltra) Backtrog, auch Talsenkung, dü:n tun, g9dü:n getan, 
wü:l97i wühlen, Spitzbube , plüxm Blume, hüxn Huhn, 
hü:8 Busse, kriits Gruss, rü:8 Russ, mü:8 Mus, fü:8 Fuss, 
Husten, /w: «dar Schuster, pahil : t gehütet (Part, praet. 
mit Rückuml.), g9zü:t gesucht (Part, praet. mit Rückuml. z. 
zii9n — 8Üechen ) ; 

2. ü: mit Nachschlagvokal 9 vor r; hüi9r Hure, inüi9r 
Schnur, Schwiegertochter, fü:9r Fuhre, flüx9r Flur; 

3. als kurzes geschlossenes o vor ch : box (< buch < büch 
< huoch) Buch, dox Tuch, flox Fluch, Sox Schuh, krox Krug, 
plox Pflug, gdnox genug; 

4. als langes geschlossenes ö vor rt in gdfö’.rt geführt 
(Rückuml.), g9rö:rt gerührt, 9rfö:rt {erfileren) erschrocken. 

Verkürzung: mot9r Mutter, mu8 muss, krom (<gruonmdt) 
Grummet (vgl. § 53). 

Umlaut von uo. 

§ 37. uo erscheint aus üe entrundet 

1. als zirkumflektiertes i: ki:n kühn, krUn grün, hiingr 
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Hühner, mixt müde, hlxddn hüten, pllxt Blüte, s^ixs süss, fl'.s 
Füsse, lxw97i üben, klx Kühe, mlxdn mühen, prl\ Brühe, 
prlxddn brüten, trlxf trübe, frlx frühe, fixjdn fügen, flxhn 
fühlen, wlxldn wühlen, daneben die unumgelautete Form 
wüxhn, prlxl (brilel) sumpfige Wiese, gdmlxs Gemüse, krlxs 
Grüsse, klxl kühl; 

2. als zirkumfiektiertes l: mit Naehschlagvokal 9 vor r: 
Snlx9r Schnüre, fll:9r§9n kleiner Flur; 

Anm. : Es wäre zu erwarten, dass die Mda. auch für 
«führen’ entsprechend Snl\ 9 r Schnüre fi\9m aufwiese. Eine 
solche Form kommt aber in der Mda. nicht vor. Wir haben 
fe:r9riy 9rfSxr9n, re:r9n. Wie die lautliche Entwicklung von 
uo-\-i vor r zeigt, kann ex in eben diesen Wörtern nicht auf 
wo + i zurückzuführen sein, e erklärt sich vielleicht folgen- 
dermassen. Da die rückumgelauteten Part, gdföxrt, garöxrtt 
9rföxrt vollkommen tibereinstimmten mit g9höxrt zu hexv9n, 
so wurden nach Analogie von hexr9n die Formen fernuy 
9rfexr9rif rexr9n gebildet. 

3. als gekürztes i vor ch = ch u. ausl. g : bÜ 9 r Bücher, 
zi$9n suchen, dU9v Tücher, pliS Pflüge, kri§ Krüge. 

Verkürzung : mis9n müssen, hmk9l Hinkel (< huoneklin) 
(vgl. § 53). 


IV. 

Hauptmomente für die qualitative Entwickluug 

unserer Mda. 

§ 38. Kurze Vokale hoher Zungenstellung vor folg. sth. 
Kons, sowie ht bleiben unverändert. 

i'>l g9Snld9n geschnitten (vgl. § 21, Ib), glSt Gicht 
(§ 21, Ib), w>« tsfiSt Zucht, jüd9n Juden (§ 22, Ib), 
beHd97i verschütten, blsd.m zielen, drohen (vgl. § 23, Ib). 

§ 39. Lange Vokale hoher Zungenstellung (f:<ie resp. 
tie, ü:<^vA)) bleiben erhalten. Senkung zeigt sich bei Ix und 
ft X nur vor rtj bei ü x ausserdem vor ch. 

IX < io resp. ia bleibt ix dlxf tief (vgl. § 35), ü < uo bleibt 
üx hüxt Hut; üe<ie>i: bleibt Ix hlxd9n hüten, fexrd9l Vier- 
tel (vgl. § 35, 4), g9fö X rt geführt (vgl. § 36, 4), box Buch (vgl. 
§ 36, 3). 

§ 40. Die Kürzen a und o werden vor sth. Labialen 
und Gutturalen {bw, gj), weiter vor ?•, rr, r f Alv., die Längen 
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d, ou und 6 vor sth. und stl. Gutturalen und Labialen sowie 
r verdumpft. 

' wQii9n Wagen, nQbdl Nabel, ShQrdn sparen, Karre, 
Sw^ r.t Schwarte (vgl. § 13,3 a); böidn Bogen, löw9ii loben, 
plör verloren, bdwör verworren, wöri Wort (vgl. § 18, Ib); 
Swö'.T, 9 r Schwager, hQik9n Haken, SlQ\f Schlaf, t^:p98 dum- 
mer Kerl, wg:r wahr (vgl. § 24, 1 b) ; d^:^9n taugen, klQ:w9n 
Glauben, rg : f Futterleiter (vgl. § 33, 2 b), rö : r Rohr (vgl. 
§ 27, 1). 

Anm. ; Auf die g-Laute haben die angeführten Gutt. und 
Labiale etc. keinen Einfluss. Zwar zeigt sich bei e < ct + i 
und e < ä-\-i neben e auch ^ resp. § ; aber diese qualitative 
Verschiedenheit beruht nicht auf dem Einfluss der folg. Kons., 
sondern auf dem Einfluss eines daneben stehenden Stamm- 
wortes (vgl. § 25, 2). 

Anm. 2. Die gleichartige Entwicklung der a- und o-Laute 
vor Lab. und Gutt. sowie vor r, rr, r -f Alv. setzt voraus, dass 
r seinen dentalen Charakter aufgegeben hatte und früh zii 
uvularem r geworden war, d. h. gleichsam zu einem Gaumen- 
laut heruntergesunken war. Denn sonst wäre kein Grund 
abzusehen, weshalb die Entwicklung der a- und o-Laute nicht 
dasselbe Ergebnis erzeugt hätte wie vor den übrigen Dentalen 
(vgl. § 41). 

§ 41. Die Kürzen a und o werden vor sth. Dentalis 
und htf die Längen ä und 6 vor stimmhtt. und stl. Dentalis 
zu Ö-Lauten verdumpft. 

ngs Nase (vgl. § 13, 3 c), ded9r Dotter (§ 18. 4), ngit Nacht, 
deSd9T Tochter (vgl. §§ 13, 3c und 18, 4), rg:z9n rasend, mgxs 
Mass, dB : t tot, IB ; Z9n losen (vgl. §§ 24, 3, 27, 2). 

Anm. Die gleichartige Entwicklung von a und o vor 
Dentalen und ht beweist, dass h in der Verbindung ht nicht 
gutturale, sondern palatale Aussprache hatte. 

§ 42. Vokale tiefer Zungenstellung werden vor den 
Nasalen m, n verengert, inda. g < ow, ^ < ei jedoch nur in 
offener Silbe. 

köm9r Kammer, hün Hahn (vgl. § 13, 3 b und d), zö : m9n 
Samen. SbBxn Span (§ 24, 2 und 4), tBin Ton (§ 27, 2). 

htm Hemd, int Ente (vgl. § 14, 2), e ä-\-i bleibt. 

ke:m9ri9n Kämmerchen, Sbe:n Späne (vgl. § 25, 1); p < 
ou bleibt in geschlossener Silbe (bgm), wird > ö nur in offener 
Silbe bö:m (flekt. Form) Baume (vgl. § 33, 2 a), ^ < ei bleibt 
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in geschlossener Silbe (b^n), aber flekt. d^m be:n dem Beine, 
ddhe:m zu Hause (vgl. § 32, 2a); 

^ < 0 U + i kommt in geschlossener Silbe nicht vor, in 
offener Silbe zeigt sich nur e: tre-.m Träume (vgl. § 34, 2 a). 

Anm.: Während wir bei den übrigen lab. Lauten nur 
eine Entwicklung der a-Laute bis zu offenem q und während 
wir bei den übrigen Dentalen nur eine Entwicklung bis zu 
^ zu verzeichnen hatten, finden wir also bei m den a-Laut 
bis zu 0 und vor n bis zu u verdumpft. Während wir dann 
weiter bei Gutt. sowohl wie bei Lab. wie bei den angeführten 
Dentalen die e-Laute keine Veränderung erleiden sahen, ist 
hier unter dem Einfluss eines folg, m oder n der e-Laut bis 
i geschlossen. Dies gilt allerdings bloss für e < a -f i und nicht 
für e < d + 1 . In letzterem Falle findet sich vor m immer 
geschl. e. Man könnte das so erklären, dass die Wirkung 
des m früher war als der Umlaut von d-f-t und zur Zeit, da 
er eintrat, m seine schliessende Kraft schon verloren hatte. 

Anm. 2 : Man wäre geneigt, die Hebung des Vokals 
p < ow > ö, ^ < ow + i > e, ^ < ei > e der Wirkung des zirkumflek- 
tierten Akzentes zuzuschreiben, die in eben diesen Fällen 
eintritt. Aber so sicher es ist, dass die zirkumflektierte Be- 
tonung dabei mitwirkt, ebenso sicher ist es, da eben diese 
Verengerung der Vokale nur vor m u. n vorkommt, dass 
m u. n einen Teil, Avenn nicht den Hauptteil übernehmen. 

§ 43. 1. Vokale tiefer Zungenstellung behalten ihre 

Vokalnüance vor folgender stl. Kons., vor m, «, wi, n, i -j- sth. 
Kons, -j- Silbe; 


2. bei Vokalen hoher Zungenstellung findet unter glei- 
cher Bedingung Senkung statt, also qualitative Aenderung. 
Vgl. dazu folg. Tabelle; 


a 

> ä fiäm Flamme § 13, 2) 

e 

4 

> cB SCkfdn schöpfen § 14, 4 b) 

u 

> ^ essen (vgl. § 17, 2 a yff) 

0 

> p kl^pdn klopfen (vgl. § 18, 2) 

4 

l 

. a rant Rind , 

(vgl. !, 21. 2 a u. 3) 

u 

> 0 f'srtros Verdruss (vgl. § 22, 2) 

ü 

> e gdnesiS genusssüchtig (vgl. § 23, 2) 
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Anm. : Vergleichen wir das in §§ 38 — 43 über die quali- 
tative Entwicklung der kurzen Vokale Gesagte, dann ergibt 
sich folgendes ; Während bei kurzen Vokalen tiefer Zungen- 
stellung vor folg. sth. Kons, die Tonqualität im allgemeinen 
verändert wird, zum wenigsten den Veränderungen in hohem 
Grade ausgesetzt ist, bleibt die Tonfarbe bei kurzen Vokalen 
tiefer Zungenstellung vor stl. Kons. etc. gewahrt, und während 
bei den kurzen Vokalen hoher Zungenstellung die Tonfarbe 
gewahrt bleibt vor sth. Kons., wird die Tonqualität geändert 
vor stl. Kons. Es stehen also neben einander veränderte 
Vokale tiefer Zungenstellung vor sth. Kons, und unveränderte 
Vokale hoher Zungenstellung vor sth. Kons., unveränderte 
Vokale tiefer Zungenstellung vor stl. Kons, und veränderte 
Vokale hoher Zungenstellung vor stl. Kons. 

§ 44. t-Laute bleiben erhalten vor ch, ng und nk. 

1. t-Laute vor ch: 

a) i = mhd. i: zUdr sicher (vgl. § 21, laa) ; 

b) i <mhd. U: jihr PI. zu Joch (vgl. § 23, laß); 

c) i gekürzt < tt« < «o + 1 : diSdr Tücher (vgl § 37, 3). 

2. i-Laute vor ng : 

a) / = mhd. i bleibt immer in der Verbindung ingi. 
klin.dln klingeln (vgl. § 21, 1, a t); 

b) i < ü; di'ta.dn düngen (vgl. § 23, 1, a a). 

3. i-Laute vor nkt 

a) i = mhd. i: Sdiidkan stinken (vgl. § 21, laß); 

b) i < Ä: flidkdlgdn Fünkchen (vgl. § 23, 1 a «). 

Anm. : Interessant ist es, dass einmal i als Umlaut von 
u vor ng, nk, während lautgesetzlich u y o gesenkt ist vor 
^ 2 a), ebenso lautgesetzlich erhalten ist wie t = 

mhd. i vor nk, aber auf der andern Seite sehr merkwürdig, 
dass dort vor ng auch Senkung > a vorkommt (^vgl. § 21, 3 b), 
vor nk aber ink bleibt, hier ingl und nk in gleicher Weise 
erhaltend auf den vorhergehenden Vokal wirken. 

V. 

Die Vokale der unbetonten Hüben. 

1. Vokale der Yorsilben. 

§ 45. gey gs: gdfän gefangen, gdloid gelungen; uuprä- 
figiert sind entsprechend mhd. Gebrauch die Partizipia der 
an und für sich perfektiven Verba : font gefunden, kam ge- 
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kommen, preit gebracht ; dann weiter die Partiz. solcher 
Verba, die mit g oder k anlauten : gäia gegangen, gen gegeben» 
kgt gekauft, kri : t gekriegt, bekommen ; fer > fdr und > 6a : Es 
ist nicht zu bestimmen, wann fdr und wann bd gebraucht 
wird, fdrtröin vertragen und bdtrein, fdrd^ihn verteilen, 
bdmäX9n vermachen, plör verloren. 

da > dd : ddfir davor, ddböusdn draussen . 
er^dr: drkriin sich erholen, drfei rdn erschrecken. 
zer > tsd: tsdras zerrissen. 
be > bd: belöpn belogen. 

Bei den mit hin und her zusammengesetzten Praep. geht 
in ^hin und hei** der Hauchlaut verloren, der Hauptton liegt 
auf dem zweiten Worte, drof herauf, drQf herab, ew^S hin- 
weg, drom hemm, dtxwdr herüber. 

al wird in Vorsilbe abgeschwächt > a; dlg alda, dlh^i 
allhier. 

2. Flexionssilben. 

§ 46. 1. Flexivisches Endungs*e ist in allen Formen 
apokopiert beim Substantiv und Adj., beim Verbum im Imp. ; 
die erste Pers. Praes. der starken Verba zeigt Ausgleich mit 
dem schwachen Verbum, dessen Endung en > dn abge- 
schwächt ist. 

2. Gedecktes llexiv. e bleibt in der Deklination als a vor 
r und n. In der Konjug. ist es überall geschwunden, 2. 3. 
Pers. Sing., 2. Pers. PI. Praes. Die Endung des Partiz. ist nur 
nach sth. Kons, mit Ausnahme von l und r und weiter nach 
no erhalten, bdwlzdn, gdllddn etc., gdsdo’r.wdHy aber gdSdüly 
gdSür. 

Beim scliw. Verb, ist e im Part, praet. geschwunden, die 
Endung t ist allgemein gewahrt mit Ausnahme von gdmäx ge- 
macht. 


8. Ableitungssilben. 

§ 47. el, em, en, er > dl, dm, dn, dr. 
ung und ing > ik: tseiidik Zeitung, heirik Hering. 
heit, keit y hqt, k^t ; domh^t Dummheit, tgxpiik^t ebenf. 
= Dummheit. 

schuf > idf: fHntSdf Freundschaft, verwandt. 
sam > 8dm: laidksdm langsam. 

ig, isc > iS, lieh > US, chen, eher > Sdn Sdr und jdii, jdv. 
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4. Abschwächang des zireiten Kompositionsgliedes« 

§ 48. dm = (nhd. heim): tratdm Trittenheim. 

= (nhd. rat): hOidsdrt Hetzerath, klesdrt Klüsserath. 
diA=(nhd. tag): meindU Montag, zondii Sonntag. 
tds=(nhd. tages): metas mittags. 

/“ai = (nhd. voll): häfal handvoll, cB'r.bdl armvoll. 
daZ = (nhd. teil): fördal Vorteil, örddl Urteil, 
ha« = (nhd. fuoz): bce'r.bds barfuss. 
mA<=(nhd. nacht): fgzniSt Fastnacht. 
a« = (nhd. haus): bäkds Backhaus. 

bar und bal = (nhd. beere :) ce'r.bal Erdbeere, ampar (< him- 
ber) Himbeere, prö:mal (< brämber) Brombeere, 
har = (nhd. birne): krompar Grundbirne. 

Sdan = (nhd. stein) : SöSdan Schornstein. 
mes = (nhd. messe) : ke'r.mas Kirchmesse. 
ian = (nhd. schuhe) : hoendSan Handschuhe. 

^art = (nhd. garten): ho’?a.art Baumgarten, loa'ia.art "VfeXw- 
berg. 

par = (nhd. braue): g:par Augenbraue. 

bas = (nhd. tvas) : pj>as etwas. 

mat = (nhd. met): krom Grummet (< gruonmnt). 

art = (nhd. art) : basdart Bastard, Sdiiakart, tg:pavt. 

dal = (nhd. kolf) : mg r. dal Markolf. 

/"ar = (nhd. frau): jo'ia.far Jungfrau. 
ia< = (nhd. scheit) hedafgat Halbscheit. 

5. Lautseh wächung in pro- und enclit. Wörtern. 

§ 49. Eine Anzahl von Wörtern weisen im Satzzusam- 
menhang verschiedene Formen auf, je nachdem sie stark oder 
schwach betont sind. Solche Doppelformen sind: 

Hs iS ich, döu da du, h^n an er, hat at es, z6i za sie, 
hlr ar ihr; 

mer mar mir, der dar dir ; hlm am ihm ; 
mHS miS mich, dHS diS dich, h^n an ihn; 
mer mar wir, der dar ihr, zH za sie ; 
e:s as uns, HS iS euch, hi7ian an ihnen; 
tsu za zu, ün uii an, fir far für, fün fun {van) von, fll 
fll viel, e:nan an einer. 
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VI. 

Zusammenfassende Darstellung der quantitatlTen 
Verhältnisse der Mda. 

Die Quantität der Vokale hat starke Aenderungen er- 


fahren. Sehr oft sind kurze Vokale gedehnt, zuweilen lange 
verkürzt und nur in wenigen Füllen ist ursprüngliche Kürze 
gewahrt. 

1. Erhaltung ursprünglicher Kürzen 
§ 50. haben wir 
1. bei allen Vokalen 

a) vor Z, tn, 7i-f stl. Kons. (vgl. dazu die folg. Tabelle): 

a 

> a. kcLlf Kalb (§ 13, 1) 

e 

4 

> (B resp. dcempdn dampfen, r^nkdn lenken (vgl. 

§ 14, 3 a u. 4 a) 

e 

> CB idcßldsdn stelzen (vgl. § 17, 1) 

0 

> 0 wolkdn Wolke (vgl. § 18, 1 a) 

u 

> 0 hont Hund (vgl. § 22, 2 a) 

ü 

> e fenf fünf; > i vor ng, nk: diid»n düngen (vgl. 
§§ 23, 2 a; 23. 1 a) 

i 

b 

. a kant Kind (vgl. § 21, 2 u. 3) 

^ e toe'l.dn Wille > i vor ng -|- i (vgl. § 21, 1 a) 

) vor r + gutt. oder lab. Laut: 

a 

> CB umgelautet cer^ arg (vgl. § 15) 

e 

> CB cB'r.jer Arger (vgl. § 15) 

'6 

> ce h(BrS Berg (vgl. § 17, 1) 

0 

> 0 bo'r.jon borgen (vgl. § 18, 1 a a) 

u 

> 0 borf Burg (vgl. § 22, 2 a) 

ü 

> e be r.i Bürge (vgl. § 23, 2 a) 

• 

i 

> e berk Birke (vgl. § 21, 2 a) 


2. nur bei den Vokalen hoher Zungenstellung vor stl. 
Kons, und vor Konsonantverbindung mit Ausnahme von htj 
rr, r+ Alv. (vgl. d. Tabelle v. § 43). 


2. Dehnung ursprünglicher Kürzen. 

I. Dehnung von Vokalen, auf die ursprünglich nur eine ein- 
fache oder verdoppelte Kons, folgte. 

§ 51. 1. Alle Vokale sind gedehnt vor einfach, sth. Kons.: 
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g^9l Gabel, kr^dn graben (vgl. § 13, 3 a a), knebdl 
Knebel, Mwvn heben (vgl. § 14, 1 b a), Nebel, n^w9n 
neben (vgl. § 17, 2 a a), döbilt doppelt, löxo^n loben (vgl. § 18, 
1 b), tsvnbdl Zwiebel, ziw9n sieben (vgl. § 21, 1 b ß), hüb9l 
Hobel, Sdüw9n PI. Staben (vgl. § 22, 1 b ß), klb9l Kübel, tH- 
t/;ar drüber (vgl. § 23, 1 b ß), f^d9n Faden (vgl.§ 13, 3 c), Hel 
edel (vgl. § 14, 1 b a), b^ddn beten (vgl. § 17, 2 a a), beddyi 
Boden (vgl. § 18, 4), g9Sniddn geschnitten (vgl. § 21, 1 b ß), knü- 
d97i PI. Knoten (vgl. § 22, 1 b ß), biddn Bütten (vgl. § 23, 1, b ß), 
mg'.^dn Magen (vgl. § 13, 3 a a), fle’.pl Flegel (vgl. § 14, 1 b a), 
z^ij9n sägen (vgl. § 17, 2 a a), Bogen (vgl. § 18, 1 b), 

ljU Igel (vgl. § 21, 1 b ß), jni9nt Jugend (vgl. § 22, 1 b ß), 
t8ij9l Zügel (vgl. § 23, 1 b ß), w^zdn Rasen (vgl. § 13, 3 e), 
ezdl Esel (vgl. § 14, 1 b «), If^zdn lesen (vgl. § 17, 2 a «), h§z9n 
Strümpfe (vgl. § 18, 4), klZ9l Kiesel (vgl. § 21, 1 b ß), füz9l 
Schnaps (vgl. § 22, 1 b ß), Zahl (vgl. § 13, 3 c), wüldn 
wählen (vgl. § 14, 1 b ß), Sd^ldn stehlen (vgl. § 17, 2 a a), zöl 
Sohle (vgl. § 18, 4), blhr Bilder (vgl, § 21, 1 b ß), hil Höhle 
(vgl. § 23, 1 b ß), SböT9n sparen (vgl. § 13, 3 a a), werdti weh- 
ren (vgl. § 14, 1 b ß), bdg^rdn begehren (vgl. § 17, 2 a «), bördn 
bohren (vgl. § 18, 1 b), hir Birne (vgl. § 21, 1 b ß), fürwids 
Fürwitz (vgl. § 22, 1 b ß), dir Türe (vgl. § 23, 1 b ß), hömdr 
Hammer (vgl. § 13, 3 b), him Hemd (vgl. § 14, 2), d^m dem 
(vgl. § 17, 2 a a), himdl Himmel (vgl. § 21, 1 b ß), eiimdr Som- 
mer (vgl. § 22, 1 b ß), kim,9l Kümmel (vgl. § 23, 1, b ß), hün 
Hahn (vgl. § 13, 3 d), int Ent (vgl. § 14, 2 < init\ w\n wen 
(vgl. § 17, 2 a a), lin Lehne (vgl. § 21, 1 b ß), güni Juni (vgl. 
§ 22, 1 b ß), kinik König (vgl. § 23, 1 b ß). 

Anm.: Kürze ist erhalten in 9w^M hinweg, gdf gib, Sbil 
Spiel, teil Ziel. 

2. Nur die Vokale mittlerer und tiefer Zungenstellung 
haben Dehnung erfahren vor den stl. Kons., gleichgiltig, ob 
sie ursprünglich einfach oder verdoppelt waren. 

kä‘p Kappe, tr€tpS9n Treppchen, klqpdn klopfen, kr^'p 
Kröpfe. 

rät Ratte, b(P,t Bett, kl^t9n Kletten, mgtdn Motten, hetS9n 
kleine Hotte. 

wäk 9 n Stein, wtP-k Weck, Gebäck, fiejc9n Flecken, Sdpk 
Stock, r^k Röcke. 

iäde Schatz, plOide Plätze, k^ds9n kotzen. 
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Sdräf straff, SOif9n schöpfen, tr^fdn treffen, g9irQf ge- 
troffen. 

Shä8 Spass, Essig, m^sim messen (§§ v. p ) ; 
kräxm krachen, Bäche, r^Sdn Rechen, iQx Loch, l^S^r 
Löcher (vgl. §§ 13,2a, 14, 4b,a, 17, 2 aß, 18,2, 19,2b). 

Ausnahmen: Srap9n kratzen, schaben, rap Reibeisen 
« fr. rape), trap9n traben, tap9n z. tipen, klapsr Klapper 
dapdrn rappeln, rapdln rappeln, bdrap9n bezahlen, knapdm 
hurtig essen, klap Klappe, wap9n Wappen, hap^l Pappel, dapdr 
wacker, stramm; steppen, kop9l Koppel; Zat Latte, wat 

Watte, kle^t9m klettern, flot flott, Shotdn spotten, Sdot9m stot- 
tern, otdr Otter, krot Kröte ; bak9rmaStn Baggermaschine, akdr 
Acker, t8ak9m zerackern, sich elend abplagen, gak9m gackern, 
rak9r Henker, klak9n knacken, bekdr Bäcker, w^kdr Wecker ; 
klada Glatze, lad89n hervorlangen, zahlen (vgl. Kisch, Bistritz. 

pradi9ln prasseln, Iced8d9n letzte, hced89n hetzen, klod89n 
starr ansehen, rod8 Rotz ; kafe Kaffee, wafdn Waffen, plas 
blass, ka8 Kasse, ba8 Bass, mas Masse, ras Rasse, kla8 Klasse, 
fdrpra89n verprassen, b^89r besser, pl^8 weiss gefleckte Kuh, 
frej frech, t8^9n zechen, pl^Sm blechen, zahlen. 

3. Vor ZZ, mm, nn erscheinen nur a, e, n gedehnt (o be- 
hauptet sich nach § 18, 1 aa). 

gäl Galle, ZnßZ Hölle, k^l9r Keller. 
fläm Flamme, ^d<&m Stämme. 

kän Kanne, d^9n Tenne (vgl. §§ 13, 2 b, 14, 4bß, 17, 2 a 3). 
Ausnahmen : kraUn Krallen, knal9n knallen, Snal 
Schnalle. 

II. Dehnung von Vokalen, auf die eine Konsonant- 
verbindung folgte. 

§ 52. 1. Dehnung sämtlicher Vokale hat statt 

a) vorrr, r + Alv.: kg-r. Karre, gQ'r.ddn Garten (§ 13, 3 a ß). 
SbSr9n sperren, m€rd8 März (§ 14, 1 b ß). 
gg’r.dn scherren, {•r,d9n irden (§ 17, 2 a y). 
bdwör verworren, dör Dom (§ 18, l b). 

€r9n irren, w€rt Wirt (§ 21, 2 b). 

knördn knurren, wörd89l Wurzel (§ 22, 2 b). 

d€r dürr, bSgd»n bürsten (§ 23, 2 b). 

Ausnahmen : hart hart, Sward8 schwarz, herd8 Herz, 
gm^rds Schmerz, fort fort, zort Sorte, morg morsch, kor dz kurz, 
hortig hurtig, borg Bursche. 
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b) vor ht, hs: 

n^it Nacht (§ 13, 3 c), kn^St Knecht (§ 17, 2 a ß), deSd9r 
Töchter (§ 18, 4), dMdr Töchter (§ 19, 1 b), glSt Gicht (§21, 
1, b a), tsüSt Zucht (§ 22, 1 b «), bUddn zielen, drohen (§ 23, 

1 b), fl^:8 Flachs, w^:s Wachs, Achse, g9w^:s gewach- 
sen {§ 24, 3), he: 8971 Hechsen (§ 25, 1), w^:89ln wechseln. 

Ausnahmen: Die meisten Wörter auf acht sind kurz: 
axt acht, paxt Pacht, praxt Pracht, Slaxd9n schlachten, Saxd9l 
Schachtel, maxt Macht, waxt Wacht, fraxt Fracht ; rqSt Recht, 
Sl^St schlecht, f^id9n fechten, riSdiS richtig, fliit Pflicht, wiSt 
Wicht, gdSiSt Geschichte; alle u ausser in den 4 § 22, 1 b a 
genannten Wörtern sind kurz : daks Dachs, zeks sechs, trek- 
89ln drechseln, oks Ochse. 

2. Nur die Vokale mittlerer Zungenstellung werden 
gedehnt 

a) vor den Spirantenverbindungen sj?, 8t, i < sc, ft : räs- 
b9l Raspel (§ 13, 2 a), (R8belQf Espenlaub (§ 14, 4 b a), f^sbdr 
Vesper (§ 17, 2 a ß). 

last Last, gCest Gäste (§§ 13, 2 a, 14, 4 b a). 
w&S9n waschen (§ 16). 

tr(Bi9n dreschen (§ 17, 2 b), frCp-S Frosch (§ 20), zäft Saft, 
kr^ft Kräfte (§§ 13, 2 a, 14, 4 b a). 

Ausnahmen : bazt Bast, kwast Quast, f^8t flrmus u. festum, 
p^8t Pest, wqst Weste, r^8t Rest, Swesd9r Schwester, g9Seft Ge- 
schäft, h^ft Heft. 

b) vor l und n -j- sth. Kons. -|- Silbe resp. Schwund der- 
selben {Id, Iw, lg, Im, /s-f-S.), {nd, + S.). 

ibä'l.9n spalten, hälw9r halber (§ 13, 2 c). 
wcB'l.9r Wälder (§ 14, 4 b y)> 
z^- 1.971 selten (§ 17, 2 a 8). 
opg9Sdä7i aufgestanden (§ 13, 2 c). 
tsCzTi Zähne (§ 14, 4 b y). 

Sdä79 Stange (§ 13, 2 c). 

(Jb799l Engel (§ 14, 4 b y)* 

Anm. : Vor w-f s-f-S. findet keine Dehnung statt (§ 13, 

2 Anm.). 

8. Kürzung;. 

§ 53. Verkürzt erscheinen lange Vokale und Diphthonge 
nur selten und ohne durchgreifende Regel, zuweilen sogar 
vor Lauten, vor denen kurze Vokale gedehnt zu werden 
pflegen. Kürze ist eingetreten: 
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1. vor einem einfachen Konsonanten in 

kun < han < hän < haben haben (vgl. § 24, Anm.); 

< gen<.güban geben (vgl. § 17, Schluss); 

op und of K üp auf (vgl. § 30, Schluss); 

mu8,mi897i < muo^ muss, müssen (vgl. §§ 36, 37, Schluss); 

7not9r < muoti^r Mutter (vgl. § 36, Schluss); 

emdr < iemSr immer (vgl. § 35, Schluss) ; 

vor ch in o/ < auch auch (vgl. § 33, Schluss) und regel- 
mässig in den Wörtern, die ursprünglich t«, uo ile hatten. 

Zieche, rii9n riechen, box Buch, dox Tuch, flU Flüche, 
zif97i (süechen) suchen (vgl. §§ 35, 3, 36, 3, 37, 3); 

2. vor Konsonantgruppen und zwar 

a) in einfachen Wörtern : 

gin (< gienc ging (§ 35, Schluss), heljifn, alhrheljdn Aller- 
heiligen (seit alter Zeit als Kürze i. Gebr. vgl. Franck.Zfda. 40/45), 
h^nriS Heinrich (§ 32, Schluss); /<, /s, (/: gdt8elt gezählt, g9wel1 
gewählt (vgl. § 14, 1 a Anm.), feU Felsen (vgl. ebenda); g9Sbilt 
gespielt (vgl. § 21, Ibß, Anm. 2); nt: int Ente (vgl. § 14, 2); 

b) öfters in verdunkelten Korapositis ; 

winkdf (< xoXnkouf) Weinkauf,t4?a’».9r< (<«;i?3ar< <,xülngarte) 
Weinberg (vgl. § 29, Anm.), bo n.drt (< boumgarte) Baumgarten, 
Grasgarten (vgl. §33, Schluss), hinkdl (< huoneklln) Hinkel (vgl. 
§ 37, Schluss), krom (< grxionmät) Grummet (vgl. § 36, Schluss), 
frindädf {ifriunt8caf) Freundschaft (vgl. §31, Schluss), hint 
(< htnaht) letzte Nacht (vgl. § 29, Anm.) ; hoyt8&it (< höchztt) 
Hochzeit (vgl. § 27, Schluss), (^If (< einlif) elf (vgl. § 32, Schluss). 

Anm.: In manchen Wörtern ist, wie die Betonung der 
Vokale erweist, nicht ursprüngliche Länge erhalten, sondern 
es ist Kürze vorauszusetzen. Es war also erst Kürzung ein- 
getreten und dann Dehnung: 

gedost (< gedacht < geddcht), pr^St (< gdbracht < gebrächt) 
^St Acht, ausgesondertes Feldstück (vgl. Ludwig, Sehl. Mda. 
§ 37), fiht (< filhii < fiuhti < fühti) feucht ; liSd^n (< lüchten < 
liuhten) leuchten; llät (<iliht i lioht) Licht; ftSddl {<.fihtel<, fiohtel) 
Fichte; die Kürze ist erhalten in liSt (< Uhte) leicht, diSt 
« dihte) dicht, b^St (< beihte) Beicht. 


4 
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VU. 

Relative Zeitfolge der wiclitigsteii Laiitprozesse. 

§ 54. 1. An die Diphthongierung von ?, ü, iu (vgl. 

§§ 29-31) und die Monophthongierung von le, wo, ile (vgl. 
§§ 35—37) schloss sich 

2. die Kürzung der Längen vor ht (vgl. § 53, Anm.). 

Dann folgte 

3. die Dehnung kurzer Vokale vor folg. sth. Kons. (vgl. 
§ 51, 1). Gleichzeitig mit dem Delinungsprozess ging die qua- 
litative Umgestaltung ursprünglicher Längen vor sich ä > p:, 
>ö:, >ö: etc. Da die Kürzen' vor rr, r4-Alv. sowie ht die- 
selbe qualitative Entwicklung nehmen wie vor einfach, sth. 
Konsonanten (vgl. §§ 40, 41), so ist auch die Dehnung vor 
den genannten Konsonanten in diese Zeit zu setzen. 

4. Erst nach der Dehnung vor sth. Kons, traten Apokope 
und Synkope ein. Apokope: das beweisen Formen wie h^s 
Hase gegenüber kräs Gras. Denn wäre die Apokope früher 
eingetreten, so hätten wir im Auslaut stl. Spirans und vor 
folgender stl. Spir. ist eine qualitative Entwicklung von a > ^ 
in unserer Mda. unmöglich (vgl. § 13, 2). Die Form würde dann 
häs heissen, ebenso wie es kräs heisst. Synkope : das geht 
aus Formen hervor wie a > ä in g'däxt gelacht (vgl. § 13, 2 a) 
gegenüber a > ^ in ngSt mit ursprünglichem stammhaften ht 
(§ 13,3 c); k^x^ kocht mit synkop. e und dgSddr Tochter mit 
stammh. ht (vgl. § 18, 2 und 4). 

5. An letzter Stelle kamen die Dehnung vor stimml. 

Kons, sowie die Senkung der Vokale hoher Zungenstellung. 
Beide Prozesse können neben einander hergegangen sein ; es 
ist aber auch möglich, dass die Dehnung vor stl. Kons, früher 
stattgefunden hat als die Senkung. Jedenfalls ist die Senkung 
nicht früher als die Dehnung. Das geht aus folgendem her- 
vor : Da a = a > ö wird vor stl. Kons. (vgl. § 13, 2), a < i jedoch 
unter gleicher Bedingung bleibt (vgl. § 21, 3 b), so kann a < i 
noch nicht bestanden haben als a=ayä wurde. Es ist wenig- 
stens kein Grund abzusehen, warum a < i nicht mit a=a > ä 
hätte werden sollen. '' 
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VIII. 

Die zirkumflektierte Betonung. 

§ 55. Nachdem zuerst K. Norrenberg in seiner Abhand- 
lung „Ein niederrheinisehes Akzentgesetz“ (PBb. IX 402) und 
dann Maurmann in seiner Grammatik der Mda. v. Mühlheim 
a. d. Ruhr für d. Ndrfr. die zirkumflektierte Betonung wis- 
senschaftlich dargelegt haben, hat dann Jos. Müller in seinen 
Untersuchungen z. Mda. v. Aegidienberg Bonn. Diss. 1900 den 
Umfang und die Bedeutung dieses Akzentgesetzes für d. Rip. 
erörtert. Das vorliegende Kapitel stellt den Umfang der 
zirkumflektierten Betonung für d. K. Mda. fest. Mit Norren- 
berg, Maurmann und Müller verstehe ich unter zirkumflek- 
tierter Betonung die Vereinigung von Hoch- und Tiefton, 
von Haupt- und Nebenton auf einer Silbe. Ihr charakte- 
ristisches Merkmal ist eine „grössere Kehlkopfartikulation, 
ein starker Exspirationsstrom, meist ein höher gegriffener 
Ton und rasche Bildung der Laute im Munde als eigentliche 
Momentanlaute“. Bei langen Vokalen fallen Tiefton und 
Nebenton zusammen mit Hoehton und Hauptton, bei Diph- 
thongen fallen Tiefton und Nebenton in den zweiten Bestand- 
teil des Diphthongen, bei Liquida oder Nasal nach kurzen 
resp. langen Vokalen fallen Tiefton und Nebenton in den 
Sonorlaut. In der Bezeichnung des Hochtones durch (•) und 
des Tieftones durch (.) richte ich mich nach Bremer, wie ich 
mich im Gebrauche des Namens ^zirkumflektierte Betonung’ 
Müller anschliesse (vgl. Müller, Unters. S. 1 — 14, Münch, Gram- 
matik d. Rip.-Fränk. S. 16—22). 

§ 56. Zirkumflektierte Betonung zeigt sich bei langen 
Vokalen, Diphthongen und Sonorverbindungeu, d. h. Liquida 
und Nasal, denen ein sth. Konsonant folgt oder folgte. In 
manchen Silben tritt sie immer ein, in andern nur vor sth. 
Kons., denen eine unbetonte Silbe folgt oder folgte (bedingt 
zirkumflektiert). 

1. Unbedingt zirkumflektiert sind 

a) lange Vokale, die auf ahd. Länge beruhen und zwar 

a) i: und ü: Stets: liit Lied, giisdn giessen, dt:f tief, 

flidr vier, ml:t Miete, 'pri:f Brief, tsi'.n zehn (vgl. § 35); 

hitddn hüten, flxldn fühlen, mlit müde, pr%: Brühe 
(vgl. § 37) ; 

hü:t Hut, rüxfdn rufen, füxddv Futter (vgl. § 36); 
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?) <7, ö, c nur, wenn sie auf ahd. d, ö, A beruhen: 

kn): grau (gräo), hgxr (här) Haar, älgif Schlaf, Scliaf, 
u'g:x Wage; zö: mm Samen, d:m Ohm, blasen, plf uhr 

Hlase {<, bMtere); e\ndn ahnen, Sdöm stehen (vgl. §24); 

Sweir schwer, bdkweim bequem, Uc> zähe wf: an mähen, 
kl^iran klar werden, j^xriS jährig (vgl. § 25); 

flex Floh, pröxt Brot, be.n Bohne; röxr Rohr (vgl. §27): 
plexi blöde, Sexn schön, be-.s böse, keids Tragkorb 
(vgl. § 28); 

bexr männliches Schwein, tsex Zehe, leinm leihen (vgl, 
§ 26); 

b) die aus Kürzen mit Schwund eines h oder g hervor- 
gegangenen Längen, w^xsdn wachsen, toyxs Wachs; hexsdn 
llechscn (vgl. § 52, Ib), schlagen, m^xt Magd, wäxn Wagen 
(vgl. § 24, 3,4); bdgexnm begegnen, ex9r Aehrc (vgl. § 25), 
zexnm segnen, zexns Sense (vgl. § 32). 

2. Bedingt zirkumflektiert 

a) die mda. Diphthonge ei, au, wenn sie aus einfachen 
Vokalen (ahd. ?, in, ü) entstanden sind: 

lei:mr*n leimen, eixzm Kisen, op »m eixs (gegenüber Hs 
i. unHekt. Form) auf dem Eise (vgl. § 29); 

helxzar Häuser, mei'Jdv Mäuler, deixwd Teufel, aber dHds 
deutsch (vgl. § 31); 

höus, aber am hau. s im Hause, zauxzsn sausen (vgl. 

§ 30); 

b) p, ö, e 

a) wenn sie aus Diphthongen (ahd. «i, ou) entstanden 
sind: klgxtcdn Glauben; d^m bö:m dem Baume, am tröxm im 
Traume (vgl. § 33, 2); 

kl^xwdn glauben, h^xt Gemüsekopf; bexm Bäume, treimm 
träumen (vgl. § 34, 2) ; 

h^xldn heilen, kl^:d9r Kleider, f^:l feil; Sdtxn Steine, 
d^m bexn dem Beine, mc:ndn meinen, e:wiar Eimer (vgl. §32,2); 

ß) wenn sie auf äge, ege beruhen: wQxT,dn Wagen, m^'.^m 
Magen, klagen (vgl. § 13, 3 a a); fl€xj9l Flegel (vgl. § 14, 

Iba), tr^xj9r Träger, kl^:j9r Kläger (vgl. § 14,3b); 

c) Silben mit kurzem Vokal vor Sonorverbindungen 

stets: 

ce’r.mm Arm, gae'T.w9n gerben, ce*r.Jar Aerger (vgl. § 15); 
sdce r.wdn sterben (vgl. § 17, 1); So‘l, Scholle, ro'l. Rolle, fo'l.j9n 
folgen, bo-r.jm borgen (vgl. § 18, 1 a a) ; ke’r.f Körbe (vgl- 
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§ 19, 1 a) ; Sde’L still, we/l.dn Wille; zed.w9r Silber, ^e'r.m^n 
schirmen (vgl. § 21, 2a); Swa'm.dn schwimmen, tse’m.dr Zim- 
mer; Sba'n.dn spinnen, ke-n. Kinn; za'id.^n singen, H'id, Ringe, 
fa'n.971 finden, geSwen. geschwind (vgl. §21,3); zo'm.dn sum- 
men, no'u. Nonne, d^ra ho n. dem Hunde, ko'n. Kunde, po’l.wdr 
Pulver, go'r.jdl Gurgel, am Sdo-r.m im Sturme (vgl. 22,2 a), 
tre'm.dr Trümmer, kundig, /'e /.an füllen, we’l.dn wollen, 

g9de‘l.iS geduldig, Sed.drn Schultern, we'r.m Würmer (vgl. 
§ 23, 2a); 

Anm. ; Eine Ausnahme bilden die Partiz. perf. der Verba 
mit stammhft. i vor liq. oder nas. + Kons. (vgl. § 22, 2 a). 

d) Silben mit gedehntem Vokal vor Sonorverbindungen 
nur teilweise. 

a) r-Verbindungen wirken nur auf a, ß, ü: 

pQ r. Pfarre, fcp-r. Karre, g^'r.ddn Garten, wg'r.dm war- 
ten (vgl. § 13, 3a|4); k^ r.sdn Kürrchen, g^'r.dS^n Gärtchen 
(vgl. § 14,3 b), S\’r.9n scharren, h^'r. Herr, ^'r.ddn irden, op 
(tm h^ r.t auf dem Herde, g^'r. gern (vgl. § 17, 2 y); 

Ji) ^-Verbindungen wirken auf alle Vokale, doch bleiben 
U, hn, hoy lg wirkungslos: 

fä'l.Tm falten, 9 kd'l.d tvantsr ein kalter Winter, am ha l.s 
ira Halse (vgl. § 13, 2c); wce'l.ar Wälder, IkS'I.h Hälse (vgl. § 14, 
op 9m fe i. auf dem Felde, selten (vgl. § 17, 2ao). 


Berichtigung: Statt bäXy fcrd.ey«, zäx S, 12 Z. 5 unten 
lies 5dx, kräx^n, zäx; statt cev'-^.ov S. 16 Z. 14 lies cerj.9r\ statt 
or'i.9l S. 20 Z. 4 lies or'j.dl. 
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Lebenslauf 


Geboren bin ich Aloys Thoni6 am 3. November 1882 
zu Kenn, Reg.-Bez. Trier, als Sohn des Lehrers Thomas 
Thom6. Nach achtjährigem Besuche des Friedrich-Wilhelms- 
Gymnasiums zu Trier siedelte ich mit dem Zeugnis der Reife 
zu Ostern 1903 zur Universität Münster über, um mich haupt- 
sächlich genn., hist, und geographischen Studien zu widmen. 
Im Wintersemester 1903 —04 studierte ich in Strassburg. Ira 
Sommer 1904 ging ich nach Bonn, wo ich zur Zeit noch im- 
matrikuliert bin. Am 13. November 1907 bestand ich die 
mündliche Doktorprüfung. 

Bei Abfassung vorliegender Arbeit bin ich zu beson- 
derem Danke verpflichtet : Herrn Geheimrat Professor Dr. 
Wilmanns, Herrn Professor Dr. Franck und Herrn Oberlehrer 
Dr. Müller. 
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